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Zum Kampf um den Zolltarif.
Zu »eurn Stürmen i»l Reichstage kam 

es am Schluß der S  h»»g vvm Dienstag. 
Nachdem das HanS die Znlässigkeit deS be» 
rlchtigte» Antrages von Kardm ff beschlossen 
hatte, warf die Linke e.ne neue Geschäfts, 
ordnnngssrage auf, »in zn verhindern, daß in 
die materielle Berathung des Antrages ein­
getreten werde. Der neue Obstruktioiisantrag 
wurde abgelehnt. Die änßecste Linke ver­
übte dabei eine» wahnsinnigen Lärm. Bei 
dem Versuche, die Nttbe wiederherzustellen, 
gebrauchte der V i- 'v E id e n t G raf Stoiber» 
die Glocke so kräslig, daß sie ihm entflog 
NNd zerivrang, worüber sich die Tninultnan- 
tanten wie die Kinder freuten. Im  übrigen 
aber ist G raf Siolberg ein Mann, der die 
wilde Obstruktion besser meistert wie Graf 
BaNestrem. E r t r i t t  ihr i» fester konzilian­
ter Form m it schneidiger Energie entgegen. 
Erst "M  ' / , w  Uhr schloß die Sitzung. An­
gesichts so widerwärtiger Radanszrnen be­
l l e t  ,„g „  ^  wenn in der evangelischen 
Geistlichkeit hie Frage aufgeworfen w ird, ob 
eine kirchlich, Fürbitte fü r d i e s e n  Reichs­
tag noch am Platze ist.

I n  der Sitzung am Mittwoch war es 
Wieder ruhiger. Der Reichstag kam gestern 
endlich dazu, in  die materielle Berathung des 
Antrages Kardorff einzutreten. Die Obstruk­
tion hat aber ihre Sache »och nicht verloren 
gegeben, sie brachte vielmehr ei» neues 
M itte l zur Anwendung, „m  die sachlichen 
Derhandlungen auszuhalten, indem sie ver­
d a te ,  daß von den übrigen M itgliedern des 

d ie  v o n  d e r  Kon.mijsio» bestellte» 23 
Referenten z „„ , Worte koniincn sollte», um 
ihre Berichte zn erstatte». Die Bericht-rstat. 
tnug benutzte die Linke schv» gestern dazu. 
nul neue Geschäftsordiiungsdebatten zu ver­
anlassen. V ie l Glück w ird die Obstruktion 
aber m it den neuen Verhandlnugsanträge» 
nicht mehr habe», den» die MehrheitSpar- 
teie» sind sich vollkommen darüber einig, 
den A»trag Kardorff aufrecht znerhalten. bis 
z»m letzten Augenblick fest bei einander zn 
bleibe» nnd sich unter keinen Umständen durch 
das rücksichtslose Treiben der Minderheit 
einschüchtern z„ lasse», sondern ihre» Willen, 
de» Z o llta rif rechtzeitig zur Verabschiedung

Zwei Mütter.
Bon Ma,g.

(Schluß.)
Gleich «ach meiner Ankunft hier begab 

Ich mich in das Diakoniffeustift, das sehr 
schön gelegen ist und einen freundlichen, an« 
heinielndeu Eindruck macht. Ich ließ mich 
zur Schwester Oberin führen und wurde von 
dieser überaus liebenswürdig empfange»; sie 
ist eine große, stattliche Tarne m it schnee­
weißem Haar, das, unter der kleidsame» 
Haube schlicht gescheitelt, das feine, schmale, 
durchgeistigte Gesicht ehrwürdig umrahmt, 
«m  paar kluge, dunkle Augen nnd ein 

gntiges Lächeln um den Mund ver- 
M a d ' ) s  B ild . das ich von dieser 

Als S ^ le  aufgenommen,
svrecbe» ^ ^daehr vorgebracht, Hanna 
eine L  , ö" wollen blickte .„ich die Oberin
ste, ob an, dann fragte
i» Was f i t / " ' -  ^o "uas sei oder
ih r stände. bU'n» Verhall,..st ,ch so„st z„ 
zwei Worte» A „ " " a r  e. daß das nicht in
wich mit v i e l ^ Ä " "  st'.' " "d  nachdem sie 
setzen a..fgeford,r? ° / ' ' ' ^  bke't zun. Nieder- 
was mich in ih r H berichtete Ich thr kurz,

°», °u° L  ic h " /„L 'L .
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lichtes ^-^öcht'iiß  streichen, und so s c h „ , E
st- w ?ede'r''h^st " "d  «ns °ll°»  sei» w lrd. 
unbedingt b " ' S» sollen, erkenne ich doch 
" " s t«  N e b ? L  ° A e r e  Anrecht auf

^ou.-e g^be Gott, daß die

zn bringen, m it der A u toritä t, die der M ehr­
heit unbedingt innewohnt, durchzusetzen.

Ei» parlamentarischer Berichterstatter 
schreibt: Bei den MehrheitSparteien des
Reichstages geht die Absicht dahin, die 2. 
nnd 3. Berathung des Z o llta rifs  baldmöglichst 
unter Jniiehaltung der geschäslsordnnugs- 
niäßige» Feisten auf einander folgen zn lassen, 
sodatz die Hoffnung g hegt w ird, de» ganzen 
Z o llta rif bis Weihnachten in Sicherheit brin­
gen zn können. B is  zum Sonnabend gedenkt 
man die 2. Berathung sich ausdehnen zn 
lasse», dann die 2. Berathung m it der End- 
absti.nmnug über den Antrag Kardoiff zn 
schließen nnd am Dienstag die 3. Berathung 
deS ZolltarifgesetzeS m it dem eingefügte» 
Antrag Kardorff beginne» zu lassen.

Die Meldung von der Präsidentenkrisis 
entbehrt nach den Informationen der »Ger­
mania" der Begründung. Das B la tt schreibt: 
»Der Neichstagsprnsident G raf Ballestrem 
fühlt sich allerdings infolge der letzten tnmnl- 
tarischeu Reichstagssitznugen sehr angegriffen, 
was ja nicht z» verwundern ist» und infolge­
dessen zog er sich während der Abstimmungen 
am Mittwoch in seine Präsidialgemächer zu­
rück. um sich dort auszuruhen. Es ist zn 
hoffen, daß der allverehrte NeichstagSpräsident 
sich bald wieder erholen und die Leitung der 
Verhandlungen des Reichstags, so gewaltige 
Anstrengungen dieselben auch im Gefolge 
haben, wieder übernimmt. Auch uns w ird 
auf das bestimmteste versichert, daß Präsident 
Gras Ballestrem an? seinem Posten ausharren 
Wird, solange seine Kräfte ausreichen. Die 
Nachricht Berliner B lä tter, daß er auf Urlaub 
gehen wolle, soll nicht zutreffen." - -  Der 
„Lvkalanz." meldet, G raf Ballestrem gedenke 
im FrUhjahr eine Erholungsreise nach bei» 
Sude» anzutreten. B is  dahin w ill er die 
Präsidialgeschäfte fortführen und sich nur 
mehr Schonung als bisher gönnen. Zn dem 
Behufe sollen die beiden Vizepräsidenten in 
stärkerem Maße als bisher an der Leitung 
der Geschäfte thellnehmen.

Die freikonservative »Post" schreibt über 
die Neichstagssitzmig von. Dienstag: »Der
gestrige Tag bedeutete einen ersten ent­
scheidenden Schlag gegen den unter Führung 
der Sozialdemokraten unternommenen Ob-

Dinge sich für Sie nnd Ih ren  Sohn und das 
gute Kind zum Segen wenden!"

Dam it erhob sie sich, klingelte nnd beauf­
tragte die hereintreteude Schwester, Lehr- 
schwester Hanna aus dem Kinderheim, hier 
herzubitten.

Die wenigen M inute», die nun vergin­
ge», ehe die Thür sich abermals austhat, 
wurden m ir zu einer Ewigkeit, und selbst die 
schone» Fresken an den Wänden des hohen 
Ranmes, in dein ich mich befand, das kunst­
volle Holzgetäfel darunter und die eiufachen 
dunkle» Eichenmvbel konnten kaum mein 
Interesse fü r ein Weilchen anf sich ziehe».

Endlich aber erschien die schmerzlich Ent­
behrte und Leuiggesnchte; sie tra t ins Zimmer 
leise und flink, wie es ihre A r t ist, nnd ohne 
mich gleich zn bemerken. J.h stand etwas 
beiseite nnd hatte deshalb Muße, die geliebte 
Gestalt erst näher zu betrachten ehe ich dem 
stürmisch klopfende» alten Herzen gönnte, 
seinem Empfinden Ausdruck zn geben.

Ich fand Hanna in den Wochen, die ich 
sie nicht gesehen, verändert; vielleicht aber 
machte es auch nur die Ordenstracht, die sie 
m ir höher, schlanker, reifer erscheinen ließ, 
als vordem. Das Gesichtcheu war noch 
immer schmal, doch zeigte sich darauf der 
Schimmer einer zarten Nöthe, und die Augen, 
deren Glanz beinahe die frühere wunderbare 
Schönheit erreicht hatte, hingen m it einem 
kindlich demüthige» und unendlich vertrauens­
vollen Blicke an der greisen Oberin, als sie 
deren Anrede erwartete.

„M e in  liebes Kind," ließ sich die Matrone 
denn auch Vernehmen, indem sie auf Hanna 
zuging, sie bei der Hand ergriff und sa»ft 
zu m ir herumwandte, »hier ist ein Ihnen von 
Gott geschenktes treues Herz, das Mühe und 
Beschwerde nicht gescheut hat, um den Weg

strnktionSfeldzng. Charakteristisch ist in dieser 
Hinsicht, daß, während der erste Leiter dieses 
Obslrnktionsseldznges, Herr Singer, mit 
großen Worten die Behauptung aufstellte, 
seine Parte i werde sofort den Schluß der 
Geschästsordiinngsdebalte unwirksam zu 
machen wisse», alsbald dieser Schluß »ud 
unmittelbar nachher die Abstimmung über 
Zulässigkeit des AntragS von Kardorff her- 
beigesnhrt wurde. Das Hinausgehen der 
Sozialdemokraten bei der Abstimmung über 
diesen Antrag hatte ferner keine andere W ir  
kung, als die Mehrheit fü r denselben noch 
inivosanter erscheinen zu lassen. M an kau» 
das Ergebniß der gestrige» Reichstagssitzniig 
dahin zusammenfasse», daß eine starke nnd 
entschlossene Mehrheit ihren W illen mich der 
illoyalsten M inderheit gegenüber durchzusetzen 
vermag, wenn ste nur die feste Absicht hat, 
zn siegen und ihre Macht rücksichtslos anzu­
wenden. Wen» das sozialdemokratische P a r­
teiblatt behauptet, infolge des Vorgehens der 
M ehihe it gehe im Reichstage alles i» 
Trümmern, so ist das natürlich völlig Un­
sinn. I n  Trümmern gebt die erträumte 
Herrschaft der Sozialdemokraten über den 
Reichstag; der schöne Plan, dort den Spruch: 
.Wen» dein starker Arm  eS w ill, stehen alle 
Räder still" znr Gel>u»g zn bringen, wobei 
Dr. Barth  nnd die Seinen so schöne Ha»d- 
langeedienste leistete», ist a» der endlich ge 
schlvssenen und entschlossenen Mehrheit zer­
schellt. Der Obstrnktionsplan der Zolloppo- 
sitio» ist zertrümmert nnd es ist natürlich, 
daß seine Urheber darob trauern. 
Aber vernünftige Menschen, welche die Welt 
»»d die Dinge nicht ausschließlich unter dem 
Gesichtswinkel der sozialdemokratischen Herr- 
schnftsbestrebliiigeii z» benrtbeile» gewohnt 
sind, gelangen zu dem Schlüsse, daß i» de» 
Vorkämpfen um den Antrag von Kardorff 
die ersten entscheidenden Schritte znr Siche­
rung deS Reichstages, der Reichsgesetzgebnng 
und der Rcichsversassnng gegen die Unter 
wühlnngsbesirebnngen der Sozialdemokraten 
erfolgt sind. Acht g ilt es, nachdem die 
Hindernisse fü r die Führung des entscheide» 
den Schlages m it der Annahme des Antrages 
von Kardorff beseitigt sind, m it derselben 
Entschlossenheit auch diese» Hanptschlag selbst

zu Ihnen zu finden und Sie in Liebe zu 
umfangen."

Hnuna war sprachlos vor Neberraschung; 
sie stand da und starrte mich an wie einen 
Geist; ihre Wangen erblaßte» nnd über ihre 
Gestalt flog ei» leichtes Z itte rn ; dann aber 
erröthel^ sie plötzlich tief und glühend, eilte 
in meine ausgebreiteten Arme «ud barg ih r 
Haupt an meiner Schulter, indem sich nur 
das eine, m ir so unbeschreiblich süß von ihre» 
Lippen klingende W ort aus ihrem Munde 
rang: » M u tte r!"

Die »iiii folgenden Szenen zu schildern, 
vermag ich nicht; ich war zu erregt, nm 
eine» bleibenden Eindruck davon erhalten 
zn haben, nur das weiß ich noch, daß uns 
die Oberin allein im Zimmer ließ und mich 
Hanna »ach langer, schweigender Umarmung 
z» einer Ruhebank sührte, auf der w ir  uns 
dicht aneinander schmiegten und unseren be. 
wegten Seelen Zeit gaben, das Gleichgewicht 
wiederzufinden.

Wer endlich das erste W ort sprach, kann 
ich nicht sage», aber diesem ersten erlösende» 
Worte folgten Rede» und Gegenreden und w ir 
achteten in unserer Entrücktheit weder der 
verrinnende» Stunden, noch unserer Umge­
bung. Zunächst mußte m ir Hanna einige 
Punkte, die m ir in ihrem Abschiedsbriese 
dunkel waren, erklären, dann berichten, wie 
sie hierhergekommen nnd wie sie sich einge­
lebt. Offen und rückhaltlos waren ihre 
Antworten, voll Neue, daß sie m ir soviel 
stummer und Sorge bereitet, nnd voll heißem 
Bange», wann ich vo» D ir  reden würde.

Das hatte ich absichtlich anfangs ver­
mieden, denn erstens wollte ich sie nicht er­
schrecke» m it der Hiobspost von Deiner E r­
krankung, und ein ganz klein wenig mochte 
ich sie auch m it der Ungewißheit quälen, ob

zn führen. Alsdann w ird  sicher noch im  
Verlause dieser Woche die zweite Lesung 
der Zolltarisvorlage znm Abschluß gebracht 
und damit wenigstens in diesem Stadium 
der Verhandlungen der Obstrnktionsfeldzng 
definitiv -um Scheitern gekommen sein. Eine 
weitere Sorge w ird  allerdings die sein, 
durch sachgemäße Maßnahmen einer Wieder­
holung der jetzige» Vorgänge fü r die Zukunft 
vorzubeugen. Das gebietet die Pflicht der 
Fürsorge fü r die Erhaltung der Würde deS 
Ansehens nnd der Existenzfähigkeit deS 
Reichstages, welche der staatserhaltende» 
Mehrheit desselben obliegt."

Der »Vorwärts" schreibt, eine völlige 
Auflösn»« des Parlamentarismus sei in den 
letzte» wenigen Taaen erzielt worden. ES 
gäbe kein« Geschäftsordnung mehr, kein 
Präsidium mehr, keine Verfassung mehr, 
keinerlei Recht »ud keinerlei Logik. — Aehn« 
lichen Unsinn findet man anch in anderen 
Blättern der sozialistisch-demokratischen nnd 
ih r verwandte» Richtung. So leitet die 
»Thorner Z tg ." einen Artikel über die Lage 
im Reichstage wie fo lgt e in: »Die Lawine 
ist im Rolle». Sie w ird  die A u to ritä t des 
Reichstages zerschmettern; sie w ird  noch 
größerem verderblich werden. ES ist eine 
Erbitterung in den politische» Kreise», eine 
Empörung in großen Gesellschastsschichle», 
ein Gewühl banger, schwerer Besorgnisse, 
ein Fürchten vor unbeimlichen Dingen." 
M it  solchen lächerlichen Reden w ill man ein­
fältige Gemüther staunen machen vor der 
Größe der beinahe bis auf den Knüppel 
gekommenen sozialistisch-demokratischen Reichs« 
tags-Obstruklio».

Politische LlMSschau.
Die E n t s e n d u n g  d e r  K r e u z e r  

»Amazone", „N iobe" nnd »Ariadne" nach 
V e n e z u e l a  ist noch nicht angeordnet. 
Wie der „Köln. Ztg." aus Köln geschrieben 
w ird, habe» die Schiffe zwar LandungS« 
geschütze und theilweise scharfe M un ition  an 
Bord genommen» aber keinen Segelbefehl 
nach Venezuela erhalten »och ihre kriegs- 
mäßige Ausrüstung vollständig durchgeführt. 
Während ihres zweitägige» Aufenthalts in 
der Reichswerft fand im wesentlichen nur

ich aus eigenem Antriebe oder ln Deinem 
Auftrage sie anfgeiucht, ob Dn ih r gut oder 
böse gesonnen seiest.

Lauge jedoch konnte ich ihre zitternde 
Ungeduld nicht niltanseheii, nnd so brachte 
ih r denn so schonend als irgend möglich bei, 
was sie doch erfahren mußte: daß Dn während 
der letzten Wochen auf den Tod krank gelegen 
und »och jetzt nicht außer aller Gefahr bist.

Sie war ganz still geworden nnd ganz 
blaß, nur ihre Augen redeten eine angstvoll« 
Sprache. A ls ich dann anfing, von Deiner 
unabänderlichen Liebe zn ihr, von Deiner Ab­
sicht, sie selbst zurückzuholen in die Heimat, 
die durch Deine Krankheit verhindert worden 
sei, zu sprechen, rollte» ih r ein paar schwere 
Thränen über die Wangen nnd sie beugte 
sich nieder, um meine Hände m it Küssen zu 
bedecken. Ich aber nahm ihren blonden 
Kopf in  die Höhe, sodass sie mich ansehe» 
mußte, und fragte sie ernst nnd dringend, ob 
ich meinen Gang vergebens gethan, oder ob 
ich D ir, Hellmuth, die Kunde bringe» dürfe, 
daß sein entflohenes Vögelcheu wieder zu 
ihm zurückkehre» werde.

»O, I h r  lieben, einzigen Menschen", 
flüsterte sie tief verlegen, »wie soll ich Euch 
»nr je Euren Lnngmnth und Eure Treue 
danke», wie mich ihrer werth zeigen?"

Ich erneuerte nochmals meine Fragen, und 
statt der Antwort holte sie a»S ihrem Bnsen 
den schmalen aoldene» Reis, den sie zur Ver­
lobung von D ir  empsange» und nun ver­
borgen a» einem Bande nm den Hals getra­
gen zugleich m it einem winzig kleinen Medaillon, 
das Deine Photographie enthält. Sie habe 
sich von diesen Gegenständen nicht trenne» 
können, gestand sie m ir unter heißem Erröthen.— 

De» Abend verlebten w ir m it der Oberin 
und den dienstfreien Schwestern in schöner



die Kohkenanfnahme statt. Die „Köln. Z ig .*  
meint: „Bleibt das Vorgehen des deutschen 
Reiches und Großbritanniens unter dem 
Druck der vorhandenen Seestreitkräfte ergeb» 
nißlos, so erhalten einige Kreuzer Segel» 
beseht nach Venezuela. M an  hält indeß die 
in Ostamerika vereinigte Flotteumacht aus­
reichend zur Durchsetzung der gestellten 
Forderungen. Deshalb hat noch kein Kreuzer 
Segelbefehl erhalten.* —  Der Brüsseler 
»Petit Bleu* veröffentlicht ein Telegramm 
aus Newyork, welches besagt, man versichert, 
der Präsident von Venezuela habe sich bereit 
erklärt, die Entschädigung für Deutschland 
nud E n g l a n d  zu regeln. Die hierfür 
nothwendigen Snuiinen seien von dem Syn­
dikat. an dessen Spitze Seligman steht, ge­
liefert. —  Dem Neuterscheu Bureau wird 
aus Bermuda vom Mittwoch gemeldet: 
„Das englische Kriegsschiff „Retribntion* ist 
gestern nach Venezuela abgegangen, „Charyb- 
dis*, „Alert* und „Q uail* werden heute 
dorthin in See gehen; „Tribune* und 
„Ariadne* werden später folgen.

Ueber die Beschlüsse der vom b a y e r i ­
schen Staatsministeriilm des Innern  einbe­
rufenen Kommission zur Berathung der Frage 
der F  l e i s ch v e r  f o r g n n g wird nunmehr 
mitgetheilt, daß die Kommission eine Besserung 
in der Versorgung der größeren bayerischen 
Märkte m it Schlachtvieh festgestellt hat und 
deshalb darin übereinstimmte, daß gegen­
wärtig Anlaß zu außerordentliche» M aß ­
nahmen nicht gegeben sei. Als wichtigste 
Maßnahme znr Fleischversorgnng der 
bayerischen Städte mit inländischem Vieh 
Wird erachtet die nachhaltigste Hebung der 
inländischen V!-Hzucht in den bisher schon 
beschrittenen Bahnen und die Förderung des 
Futtervanes u. s. w. Zur eingehenden P rü ­
fung von Fragen wie die Gründung von 
Viehverkanfs- und Viehverwerthnngsgenossen- 
schaften, Viehhofkassen sowie sonstiger Fragen 
Wurde eine Spezialkommission eingesetzt.

Der am Dienstag in P a r i s  abgehaltene 
Ministerrath hat beschlossen, über mehrere 
Bischöfe, die die vom StaatSrath als M iß ­
brauch bezeichnete Petition unterschrieben 
hatten, die Gehaltssperre zu Verhängen. 
Ferner hat der Ministerrath im Hinblick auf 
den Matrosenausstand in Marseille beschlossen, 
daß Schiffe der Schiffsahrtsgesel^chafte» 
requirirt und mit Matrosen der Kriegs­
marine bemannt werden sollen, um unver­
züglich den regelmäßigen Post- nnd Passagier­
dienst nnd, soweit thänlich, auch den Fracht- 
Verkehr mit Algier, Tunis un!. Korsika 
zu organisiren. Ebenso soll möglichst bald 
auch der Verkehr mit Jndochina organisirt 
Werden.

h I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer er­
eignete sich Dienstag bei der Berathung der 
Vorlage über ein Abkomme« der Stadt 
PariS mit der Gasgesellschaft ein Zwischen- 
fall. Als der Deputirte Cadeuat gegen die 
Haltung der Berichterstatter auf der Jour-

Harmouie, und es war rührend zu sehen, wie 
alle bemüht waren, Hanna nnd mir liebes 
zu erzeigen. W ir beide hatten freilich wohl 
kaum das richtige Interesse an dem, was »m 
uns hervorging, w ir sehnte» uns, mit ein­
ander allein zu sein, um uns ganz genieße» 
und ganz anssprechen zu können.

Am liebsten wäre ich sofort mit meinem 
liebe» Mädchen abgereist, aber man ließ uns 
nicht fort; ich durste mich den Anstrengungen 
der Rückreise, noch dazu nach der gehabten 
seelischen Aufregung, erst nach meiner gehöri­
gen Ruhe unterziehen, erklärte mir die Oberin, 
nnd sie und Hanna brachten mich endlich zum 
Nachgeben.

Den heutigen Tag verbrachte Hanna mit 
dem Einpacken ihrer Sachen und dem Ab- 
schicdnehmen von allen hier in der kurze» 
Zeit gewonnenen Freunden. Morgen mit dem 
frühesten geht es in die Heimat, zn D ir, Du 
Mein teurer, lieber, goldener Junge!

Ach, ich bin ungeduldig wie ein Kind zn 
Weihnachten, D ir  meine Gabe, Deinen süßen 
Herzensliebling Hanna, präsentiren zn dürfen, 
an Deinem Entzücken will ich alle die Sorge, 
die ich in letzter Zeit nm Euch, meine beiden 
geliebten Kinder, ausgestanden, belohnt sehen.

Und dann wollen w ir, Deine B raut und 
Deine alte M utter, Dich erst ganz gesund 
Vfl gen, was ja, so Gott w ill, bald gethan 
sein wird. und nachdem baut Ih r  flink Euer 
behagliches N-stchen. Ich werde versuche», 
Hanna die eigene M utter einigermaßen zu 
ersetzen, und Deine Liebe und Zärtlichkeit, 
sowie die innige Freude ihres gute» Vaters  
wird das übrige thun, den wunden Punkt in 
Hannas Herze» weniger fühlbar zu machen.

Nach der Hochzeit fahre ich dann zurück 
in mein stilles Heim in Langfnhr, um wieder 
meine» Erinnernngen und meinen Träume» 
zu leben, im Geiste mit Euch vereint zu sein 
in seliger, schöner Harmonie.

Leb' wohl, mein Hellmuth, ich umarme 
und küsse Dich in Gedanken.

Aus frohe«, glückliches Wiedersehen!
Deine M utter.

nalistentribüne gegenüber den sozialistischen 
Rednern protestirte, stürzte sich der Deputirte 
Coutaut auf den Ftnanzminlster und rief, 
man kümmere sich keinen Pfifferling um die 
Arbeiter. Andere Deputirte traten da­
zwischen und drängte» Coutaut zurück.

I n  S p a n i e n  ist schon wieder einmal 
eine Ministerkrisis ansgebrochen. Am DienS» 
tag beschloß nämlich die Kammer m it S6 
gegen 86 Stimmen, ei» von Diaz Moreu  
beantragtes Tadelsvotum gegen das M i ­
nisterium in Erwägung zu ziehen. D er M i-  
»isterrath hatte beschlossen, deu Bau zweier 
Schulschiffe zu verlangen. Die Opposition 
tadelte diese Maßnahme nicht aus Sparsam- 
keitsrücksichteu, sondern um die Regierung 
an ihre Verpflichtung zu erinnern, die 
Sanktion des Parlaments einzuholen. Der 
Antrag der Opposition wurde trotz einer 
Rede des MarineministerS in Erwägung ge­
zogen, welcher die Kabinetsfrage stellte. Die 
Bureaus der Kammer wollen sofort zusammen- 
treten und eine Kommission ernennen, die 
Minister werden dann ihre definitive Ent­
scheidung treffen; eine Ministerkrisis scheint 
indessen unvermeidlich. Es soll die Rede sein 
von einem Kabinet Montero mit dem Herzog 
von Tetuan. —  Weitere Meldungen aus 
M adrid vom Mittwoch besagen: Der M i ­
nisterpräsident von Sagasta hat dem König 
sein unwiderrufliches Entlassungsgesuch euge- 
stellt mit der Begründgug, daß die Mitglieder 
der Oppositionsparteien ihn mit M ißtrauen  
und Mangel an Höflichkeit behandelt hätten, 
was er nicht verdient. Der König hat sich 
24 Stunden Bedenkzeit ansbednngen. —  I n  
der Deputirtenkammer wurde eine Mittheilung  
des Ministerpräsidenten Sagasta verlesen, 
nach welcher das gesammte Kabinet seine 
Entlassung eingereicht hat. Die Sitzung wurde 
darauf aufgehoben.

Ueber die Entdeckung eines angeblichen 
anarchistischen Anschlags meldet Wolffs 
Bureau aus M a d r i d :  „Die Madrider 
Blätter melden, in Orense sei ein gewisser 
Perez Pulgar verhaftet worden, welcher einen 
Dolch bei sich trug nnd erklärte, er sei ein 
Anarchist aus Argentinien nnd nach Spanien 
gekommen, nm den König zu ermorden. Da  
er aber nicht die M itte l gefunden habe, 
»ach M adrid zu gelangen, sei er in Orense 
geblieben.*

Es wird berichtet, daß in E n g l a n d  
die Arbeitslosigkeit einen noch niemals be­
obachteten Umfang anznnehmen beginnt. I n  
London sott die Zahl der Beschäftigungslosen 
über 300000 betragen, von denen etrva 
30 000 obdachlos sind. Das geschieht unter 
freihändlerischem Regime und bei voller 
Koalitionsfreiheit! Sollten bei uns in Deutsch­
land die Arbeiter sich nicht unter dem Schutz­
zollsystem und unter Kanteten gegen den 
sozialdemokratischen TerroriSmuS erheblich 
besser befinden als ihre englischen Kollegen?

Z u r angeblichen Krankheit des r u s s i ­
schen Thronfolgers erklärt Professor Schmie- 
geiow, der Kopenhagener Arzt der Kaiserin- 
W ittwe von Rußland, daß die in auswärtigen 
Blättern verbreiteten Gerüchte, der Großfürst- 
Thronfolger leide an Schwindsucht, vollstän­
dig unwahr sind. Professor Schmiegelow behan­
delte den Großfürsten-Thrvnfolger während 
seines Anfenthalles in Kopenhagen an einer 
leichten Erkältung.

Ein Schmiedeeisenfirmensyndikat ist in 
den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  abge­
schlossen worden. Wie Reuters Bureau aus 
Detroit meldet, haben siebzehn führende 
Schmiedceisenfirmen ein Abkommen betreffend 
eine Vereinigung mit einem Kapital von 
16 bis 20 Millionen DollarS unterzeichnet.

Nach einer Rentermeldung aus Prätoria  
haben die Angestellten an der östlichen 
Hälfte der D  e l a g o a - B  a h n die Arbeit 
Niedergelegt, weil der ihnen wegen der ge- 
snndheitschädlichen Verhältnisse jener Gegend 
bewilligte Zuschuß von lOO Proz. zn dem ge­
wöhnlichen Lohne auf 33 Proz. herabgesetzt 
worden ist. .

Deutsches Reich.
« e rttn . 3. Dezember »902.

—  Seine Majestät der Kaiser traf am 
Mittwoch um 5 Uhr Nachmittag von Groß- 
Strehlitz auf dem Bahnhöfe in Slawentziz 
ein, wo der Laudrath des Kreises Kosel, von 
Hanenschild, dienstliche Meldung erstattete. 
Sodann fuhr Se. Majestät mit dem Fürsten 
Christian Kraft zn Hohenlohe-OehringeN im 
geschlossenen Wagen nach dem Schloß. Die 
Brüder des Fürsten, die Prinzen Johann 
Heinrich und M ax  ritten neben dem Wagen; 
Fackelträger bildeten auf dem Wege zum 
Schlosse Spalier. Die Bevölkerung von 
Slawentziz nnd Umgegend bereiteten dem 
Kaiser lebhafte Huldigungen.

—  Die Kaiserin erschien am Dienstag nm 
4 Uhr nachmittags in der Marienkirche mit 
dem Prinzen Joachim und der Prinzessin 
Viktoria Luise, um der Trauung der jüngsten 
Tochter des Predigers v . Weser m it dem 
Pfarrer Lütgert beizuwohnen. Herr Lütgert 
war früher Erzieher des Prinzen

und ist jetzt als Prediger in Schwebt a. O. 
angestellt. Am Abend besuchte die Kaiserin 
die akademische Hochschule für Musik, wo ein 
Wohlthätigkeitskonzert für Erholungsstätten 
vom Rothen Kreuz unter Leitung des Pros. 
Joachim stattfand. Während der Pause be­
sichtigte die Kaiserin unter Führung des 
Kultusministers D r. Studt, der mit seiner 
Gemahlin anwesend war, die Jnstrnmenten- 
sammlnng der Akademie.

—  Nach einem heute Nachmittag 10 '/, 
Uhr ausgegebenen Krankheitsbericht hat der 
Herzog von Sachsen-Altenbnrg die Nacht, 
welche weniger durch Husten gestört war, 
ziemlich gut verbracht. Das Befinden und 
der Appetit sind befriedigend.

—  Die Kommission des Reichstags für 
die Berathung des Gesetzentwurfs betreffend 
die Kinderarbeit erledigte gestern die zweite 
Lesung bis anf die Fertigstellung und An­
nahme des Berichtes, den Abgeordneten 
S itta rt erstattet. Das Inkrafttreten des 
Gesetzes Wird statt auf den 1. Oktober 
1903 anf den 1. Januar 1904 festgesetzt.

—  Im  preußischen Etat werden jährlich 
300000 M ark  zur Entschädigung an Elemen­
tarlehrer nnd -Lehrerinnen für die Theil­
nahme an amtlichen Kreiskonferenze» ausge­
worfen. Bisher wurden hier und da aus 
diesem Fonds auch den an mittleren Schulen 
angestellten Lehrpersonen Entschädigungen ge­
währt. Der Kultusminister hat nunmehr 
bestimmt, daß davon künftig abzusehen sei, 
da der betreffende Etatstitel nach den bei 
seiner Einstellung in den E tat getroffenen 
Abmachungen ausschließlich für in Volks­
schulen angestellte Lehrpersonen bestimmt 
worden ist. Gleichzeitig hat der Minister 
aber verfügt, daß Lehrpersonen an M itte l­
schulen von der Verpflichtung znr Theil­
nahme an den Kreislehrerkonferenzen zn ent­
binden sind, wenn ihnen dadurch besondere 
Kosten erwachsen würden.

—  Die Abhaltung eines konservativen 
Delegirtentags in Berlin nach Abschluß der 
Zolltarifaktion ist, wie der Münchener „Allg. 
Ztg.* aus Berlin berichtet wird, in Konferenzen 
von konservativen Vertrauensmännern in 
Schlesien angeregt worden. Die Parteileitung 
der Konservativen habe allerdings noch nicht 
Stell»»' zu der Frage genommen.

—  Anf dem Parteitage der freisinnigen 
Volksparrei der Stadt Berlin, der am M on­
tag im Brandenburger HanS abgehalten 
wurde, schilderte Abg. Kopsch in einstündiger 
Rede die Vorgänge im Reichstage und legte 
die Gründe dar, die fü r das taktische V e r­
halten der freisinnigen Bolksyarte i maßgebend
gewesen sind. Es wurde folgende Resolution 
angenommen: „Der Parteitag spricht zn der 
Haltung der Reichstagsfraktio» der frei­
sinnigen Bolksp tei beider Bekämpfung des 
Zolltarifs volle Zustimmung und Anerkennung 
aus, in der Ueberzeugung, daß der Kampf 
ge^eu die Lebensmittelverthenerung und für 
die Handelsverträge mit aller Entschieden­
heit geführt, aber die parlamentarischen 
Grundrechte und Institutionen gewahrt 
werden müssen.*

—  I n  Stralsnnd fand kürzlich eine Ver­
sammlung von Anhängern aller nationalen 
Parteien statt, nm eine Einigung über den 
bei den nächsten ReichstagSwahlen gemeinsam 
aufzustellenden Kandidaten zn erzielen. Nach 
eingehender Berathnng wurde einstimmig die 
Kandidatur des konservativen LaddtagSabgc» 
ordnete.- von Riepenhausen-Craugen gutge­
heißen. Bisheriger Vertreter ist Herr von 
Langen (kons.)

—  I n  Frankfurt a. M . wurden am 
Montag in den dreizehn Stichwahlen zur 
Stadtverordnetenversammlung unter außer­
ordentlich starker Wahlbetheilignng gewählt: 
neun demokratisch-fortschrittliche und vier 
Nationalliberale. Die Sozialisten unterlagen.

—  Am Donnerstag den 4. Dezember 
veranstalten die Sozialdemokraten in Berlin 
»nd Umgegend Volksversammlungen, um zu 
dem Vorgehen der Neichstagsmehrheit Stellung 
zu nehmen.

—  Aus Frankfurt a. M . wird berichtet: 
.D e r Ausschuß für die Vorbereitung des 
nächstjährigen Männergesang-WettstreitS be- 
antragt Errichtung einer Festhalte anf dem 
Platz der ehemaligen Nosenansstellung für 
1600 Sänger und Musiker und 7500 Zu ­
hörer. Der znr Ausführung empfohlene 
Plan enthält auch eine Kaiserloge nnd kostet 
177000 M k.*

—  In  Frieden«« wird jetzt die Gemeinde- 
Vorsteherstelle ausgeschrieben. Das AnsangS- 
gehalt in dem über 13000 Einwohner 
zählenden Vororte beträgt 6000 Mk. nnd 
steigt alle drei Jahre um 500 M k. bis zn 
7500 Mk.

—  Wegen MajestätSbeleidigung durch 
eine Zeichnung ist in Berlin eine der letzte» 
Nummern des Pariser „Figaro* konfiszirt 
worden.

Kiel, 3. Dezember. Am heutigen Tage 
blickt das Seekadetten- und Schiffsjungen- 
Schulschiff „Stosch* auf eine 25iährige 

l, seitdem eS zumJoachim Thätigkeit zurück,

die Reichskriegsflagge hißte. Zur Erinnerung 
an diesen Tag ist an die Inspektion des 
BildnngswesenS der M arine folgende aller­
höchste Kabinetsordre ergangen: „Zum 3. 
Dezember d. I . ,  dem Tage, an welchem vor 
25 Jahren anf Meinem Schulschiffe „Stosch* 
zum erstenmale die Flagge nnd die Kom- 
mandozeicheu gesetzt worden sind, entbiete Ich  
den Offiziere» und Mannschaften dieses 
Schiffes Meinen kaiserliche» Gruß, mit dem 
^""ichk' daß das bewährte Schiff weiterhin 
glücklich fahren und erfolgreich seinen Wichtigen 
Aufgaben gerecht werden möge. Wilhelm I  K .* 

Trier, 30. November. Oberbürgermeister 
de Nys erhielt, der „Germania* zufolge, 
bei der heutigen Feier seines 60jährigen 
Dieiistjubiläniiis deu Kronenorden zweiter
Klaffe.

Ausland.
Belgrad, 2. Dezember. Der serbische Ge­

sandte in Rom Wesnitsch ist seines Posten» 
enthoben und zur Disposition gestellt worden.

Washington, 30. November. Der Sekre­
tär des Kriegsamts Root hebt in einem 
amtlichen Bericht die huldvolle Einladung 
der Generale Corbin, Uonng und Wood zum 
Besuch der deutschen Kaisermanöver als 
Gäste des Kaisers hervor nnd sagt, daß matt 
für die große Freundlichkeit, die der Kaiser 
nud alle deutschen Offiziere, welche mit den 
Generalen zusammengekommen seien, thuen 
erwiesen habe. Dank schulde.

HZrovUlzliunamrtlillen.
)l Culmsee. 2. Dezember. tFrostschadr». Aus­

geschriebene Koutrolen, stelle.) Mehrere» Land­
wirthen der Umgegend sind größere Quantitäten 
Rüben nud Mohrrübe», einige» sogar Kartoffeln 
eingefroren. — Die m it 90V M ark Jahresein­
kommen dotirte Koutrolenrstelle des hiesigen Bor- 
schntz-Bereins ist -nm 1. Januar n .Js . zn besetze». 
Bewerbungen sind an den Vorsitzenden des Anf« 
sichtsratbs. Gerichtsvollzieher DoeNniiig zn richte».

a Schönste, 3. Dezember. <An die AustedelniigS» 
kommissiou) hat Herr Gutsbesitzer Nothermuudt- 
Neu-Schönste feine Güter Nen-Schönsee (400 
Hektar) nnd Grnncberg (420 Hektar» verkauft. 
Herr R.. der einer der stene» kräftigsten Groß­
grundbesitzer des Kreises Briefe» ist, gedenkt 
seine» Wotmsitz nach Thor» z» verlege». E r be­
kleidet die Aemter als KreiSdepntirter, M itg lied  
des KreisausschusfeS, Amtsvorsteher nud viele 
andere Ehrenämter. AIS hervorragender land« 
wirthschaftlicher Sachverständiger und Vorsitzender 
des Anssichtsraths der Zuckerfabrik NewSkvönfre 
ist er auch j „  den Nachba» kreise» bekannt.

« Rudczany. 3. Dezember. lWolfSjagd.) Seit 
drei Jagen wurde hier ei» W olf verfolgt. Heute 
gelang es dem Förster S tille r, denselben zn er­
legen. Der Wolf wiegt 70 Pfund. Herr Förster 
S tille r erhielt dafür 30 M ark Belohnung

Loralrm lynchten.
Thorn, 4. Dezember 1908.

— <D e r K o n s e r v a t i v e  V e r e i n  T h o r n )  
halt nioi gen, Freitag Abend V,9 Uhr im Schützen- 
Hause, L>iiite,zl,nmer. seine geschäftliche Jahres­
versammlung ab. aus deren Tagesordnung Ge> 
schäftsbericht. Kassenbericht nnd Vorstandswahl 
sieht. Es ist recht zahlreiches Erscheinen der Ver- 
eiusmitglieder zn wünschen. Nm 8 Uhr geht eine 
Sitzung des Vorstandes voran.

— 1P e r s o n a l i e  n.) Zum Regierungs.Sch»»irath 
in Gumbiunen ist der bisherige Semmardirektor 
Richard Kurpinn in P r.'Eh lau ernannt worden.

Es liegt nunmehr in der „BerlinerKorrespondenz" 
die amtliche Meldung vor. daß der RegierungS- 
rath a. D. Dr. jor. Miesrlscheck v. Wischkan wieder 
in den Staatsdienst übernommen und als Re- 
aiernngsratb der Regierung zn Marienwerder zur 
dienstlichen Verwendung zugetheilt worden ist.

— (G edächtn i ß s c h r i f t ) Der Herr Ober- 
Präsident von Westpreußen macht die Schulen 
seiner Provinz anf ein Schriftchen aufmerksam, 
das in der evangelischen Vereinsbncdhai,dliing zu 
Marienwerder erschienen ist nnd die Tranerseier 
für den verstorbenen Obervräsidenten Exzellenz 
von Goßler zum In h a lt  hat Das Buch ein ent­
hält außerdem noch ein vortreffliches B ild  des 
Verewigten nnd die zn seinem Gedächtniß ge­
haltenen Reden. Der Preis eines HxemprarS be- 
rräat 35 Pfg., bei Entnahme von 50 Schriften nur 
30 Pfg. Der Ertrag ist fü r daS Diakonissen- 
Mutterhaus bestimmt.

— ( Aus t ausch v on  B e a m t e n . )  Wie in 
Eisenbahnkreisen verlautet, steht zum 1. A p ril 
nächsten Jahres eine umfangreiche Auswechselung 
von Eisenbahubeamten des Ostens gegen solche des 
Westens vor Am meisten wird davon der D iret- 
tionsbezirk Posen betroffen werden.

— t B e r k e h r s e r ö f f n u r i g )  Aul L v. MtS.
gleichzeitig m it de,- Eröffnung aes Betriebes anf 
oer Kleinoahtt Thorn-Leibitich. ist die an der 
Strecke LbormSchöttsee zwischen Thor», nnd 
Thornisch-Papan gelegene KrenznngsstationKa- 
t h a r i n e n f t n r  fü r die Abfertigung von Lerchen, 
Fahrzeugen, lebenden Thieren und Gütern er­
öffnet worden, jedoch nnr für den Uebergangsver- 
kchr nach nnd von den Stationen Gramtschett 
und Leibitsch der Kleinbahn Thorn-Leibitsch. Orts­
verkehr ist in Katharineuflnr ausgeschlossen.

— ( D i a k o n i s s e n h a n s  - Bazar . )  Von den 
znr Verlosung gekommenen Gewinnen sind die 
aus Nr. 20, 25. 68. 112. 129, 130 und 136 ent- 
fallenen Geschenke Ih re  Majestät der Kaiserin, 
sowie ferner ant rotbe Lose N r. 154, weiß 
schablonilte Lose N r. 38, weiße T-Lose N r. 42 noch 
nicht abgebolt worden und nunmehr bei Frau 
Dauben. Seglerstraße 5 Part., in Empfang zu 
nehmen.

— ( D e r  G a r t e n  bau v e r e i n )  ließ die fü r 
gestern anberaumte Sitzung ausfallen, weil die 
Gärtner jetzt alle Lande voll zn thun haben, daS 
Eindriuaen des Frostes in die Gewächshäuser zn 
verhindern.

— ( K ö n i g  D r o s s e l b a r t . )  Die hiesige höhere 
Mädchenschule veranstaltet zum besten de« Schnl- 
sonds auch in diesem Jahre eine Gesanganfführnng. 
die am Sonnabend den 6 Dezember abends 8 Uvr

- im Saale der Bttrgermädchenschule stattfindet, 
erstenmale g„r Aufführung gelangt die Marchendichtuug von



"^EUebthett. daß eine besondere Empfehlung 
!v"che.. brauch '^ °»k den Weg m itgeben  zu

d e ^ o E n ^ o u ie k o n z e r t e . )  Das Konzert 
6l er. das am 4. d. M ts . im 

stattfinden sollte, mutzte Umstände 
we dp» Ä  Dienstag den 9 Dezember verlegt 

Arn Mittwoch den 10. Dezember folgt 
.^"Wboniekonzert der Kapelle der 21er.

Artnshos, das gleichfalls zu verlegen 
^rschiedenen Griiitden nicht angängig ist. 

vvsserltllch beeinträchtigt die schnelle Anfeinander- 
w.ge der Konzerte den Erfolg beider Veranstal­
tungen nicht.

^ ( P l ö t z l i c h e r  T o d )  Der Instrumenten 
vanoler Herr Theodor Kluge wurde gestern Abend 
A M , Uhr auf der Stratze nach Mocker in der 
-Mie des Sztzperski^chen Lokals am alten Vieh- 
tttarkte, sterbend antgefnnden. Passanten brachten 
lhn in das Lokal, woselbst er nach kurzer Zeit 
derschied. E in Herzschlag hatte seinem Leben ein 
Ende gemacht. Von den benachrichtigten Ange­
hörigen wurde die Leiche nach Thorn geholt.

— lS c h w u rg e ric h t.)  A ls  zweite Strafsache 
Wurde gestern gegen den Besitzer Peter Lefinski 
aus Louzhu und den Besitzer Johann Nalaskowski 
aus Mlewo wegen schwerer  U r k u n d e n ­
f ä l s c h u n g  nnd B e i h i l f e  dazu verhandelt. 
Den Angeklagten standen als Vertheidiger die 
Lerren Rechtsanwälte Sznman nnd Nenmann znr 
Lrerte. Der Anklage unterlag folgender Saciwer- 
halt: Vor mehreren Jahren hatte der Angeklagte 
Lefinski an verschiedenen Tagen Einquartirnug. 
Ih m  waren von dem Gemeindevorsteher mehrere 
Bescheinigungen über die einquartirten M ann­
schaften zugestellt worden, aufgrund deren er die 
Einquartirnngsgelder vorn Schnlzenamte abzn 
heben hatte. Eine von diesen Bescheinigungen war 
dem Lefinski verloren gegangen. E r setzte sich nun 
m it seinem Schwager, dem Zweitangeklagten in 
^erb.lndnng nnd beide sollen einer getroffenen 
Verenibarniig zufolge fälschlich einen neuen Ein- 
AuarNruttgszettel in der Weise ausgefertigt haben, 
datz Nalaskowski den Zettel schrieb nnd Lefinski 
denselben m it einem Abdruck des Schnlzenstempels 
Versah Den Stempelabdrnck soll Lefinski von 
emem sogenannten Pferdeatttste genommen haben 
welches ihm einige Zeit vorher vom Schulzen- 
amte ausgestellt worden war. Die Angeklagten 
veltrUten beide, sich strafbar gemacht zn haben. 
A I  bezichtigten sich gegenseitig. Lestnskl gab an. 
W . e r  friiher zusammen m it Nalaskowski eine 
^rthscha ft gefnbrt habe und datz sie sich beide 
K"t vertragen hätten. Weil Nalaskowski aber 
eure unberechtigte Forderung von 60o Mk. gegen 
mn geltend gemacht und ihn schließlich auch ver­
klagt habe, seien sie in Feindschaft gerathen. Aus 
Datz gegen ihn habe sich Nalaskowski hinter 
fernen Bruder gesteckt und dieser habe gegen ihn. 
L-estttskj. me hier in Frage kommende Denunziation 
an die Staatsanwaltschaft absenden muffen, in 
welcher der reizige Angeklagte Nalaskowski sich 
als Zeuge habe benennen lassen. Thatsächlich 
habe mcht er. Lefinski. sondern Angeklagter 
Nalaskowski den Elnqnartirnugszettel gefälscht, 
und äwar zn einer Zeit, als sie bebe noch aus 
frkttndschaftllchem Fuße gestanden hätten. NalaS- 

dem gefälschten Zettel nach

ynartrrnngsgeld rmt 1.80 Mk. ausgezahlt worden sei. 
Nalaskowski bestritt die Darstellung seines 
Schwagers Lefinski und behauptete seinerseits, daß 
Lesinskl den Zettel gefälscht nnd datz Lesinski auch 
das Geld aufgrund des gefälschten Zettels aus 
dem Schnlzenamt abgehoben bade. Die Beweis- 
ausnahme vermochte die Geschworener» nur von 
der Schuld des Angeklagten Nalaskowski zu ttber- 
zeugen. Während sie inbezng auf ihn die Schuld- 
frage bejahten und die aus Antrag feines Ber- 
tkeidigers gestellte Frage nach mildernden Um­
ständen verneinten, sprachen sie über den Angeklagten 
Lefinski das Nichtschnldig aus. Diesem Spruche 
gemäß wurde Lefinski freigesprochen. Nalaskowski 
wurde wegen schwerer Urkundenfälschung zn 1 Jahr 
Zuchthaus vern tbeilt. Gleichzeitig wn.de die 
Verhaftung des Nalaskowski und dessen Abführung 
nach dem Gefängnisse angeordnet.

Heute snrrgirien als Beistker die Herren Land­
richter Scharnier und Landrichter Eedmann. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Erster Staats- 
vnwalt Z.tzlaff. Gerichtsschreiber war Herr 
Referendar E r d n , a n , A l s  Geschworene nahmen 
W.gende Herren an der Sitzung theil: Professor 
Aeorg Langn,ickel aus Loeban, Gutsbesitzer 
^obannes Pnhau aus Krnszhu, Rittergutsbesitzer 
Kilbach aus Ratoioitz. Branereibisttzer Rodrrt 
Schnitz aus Neooiark. Zimmermeister Albert 
Schult» ans C»>m. Nlekior Pant Lattich aus 
Thor» 3. Gutsbesitzer August Richter aus Lodwias- 
Inst. Garilikaiibaiiralh Karl Leeg aus Tdorn 
Kreisbanmeister Gustav Rathma»» aus Tvor» 3. 
Neutler Ancdnch We„uer aus Thor» 3. 
Kaufmann Louis A!bcriy aus Culin. Buchhalter 
Rrchard Kapelle aus Thor». Z ur Berbandlniig 

Sache» au. I n  der eisten hatte sich 
» e i t B a j e r s k i  ausHochd."f, zur- 
lemi r V ' '^ '° '" ' '^ b a k t .  wegen eine« am 24. Sep. 
L Ü 7 d m t« u d ^ '. . .^ '' ' .W 'a e  von PInsuitz nach

l i c h k e i t s v e r b ,  .» ? ^  Hvchdorf verübte» S i t t «  
Vertke diam.o d e s Ä .? '^  »" verantworte,,. Die 
m-wait I° "o v . D i! ö - r r  Rechts-

U r'h^7,aute le  u n Ä ^Umstand" « ?°» '"'Iderudeu

bracht. verbüßt in An,ech„nng ge-

DezVmb^r^ Vmsta ' °  ° r ic h t ) .  Sitzung von, z 
«aszoita; B e ,s iü? '."^r: Herr Amtsr.chter Dr. 
Doehn-Thorn n»d ' Herren Schlosseimeiste, 
Die Rmtsauwnltschake Thvber-Dt. Rognu. 
von Zaiubrzhkki. ^ t r a t  Herr Amtsanwalt 
Sachen an. Wege» standen I I
der Arbeiter Loeenz balle» sich
der Schiller F,au, W ^  ""d  sei» Sohn,
hatte am 22. Februar' v ^ s  Letzterer
scheu Gaßwirthschast in V l .wacl'en.n' Lukiewski- 
K i..s,,gpfeu„igs!,ilk m it der J a h re s  
znaeben versucht und hatte '^76 a»S

Der betrogene Gastwirth hatte später einen 
anonhmen B rie f erhalten, in welchem es hieß, 
datz aus dem M eta ll, aus welchem die falschen 
Münzen hergestellt würden, auch eine Kugel fü r 
ihn gegossen werden würde. Vater und Sohn 
wurden wegen Münzvergehens. ersterer wegen 
Anstiftung dazu, zu je 2 Wochen Gefängniß verm- 
Lheilt. — Der Bäckergeselle Anton Paprockr, 
welcher im Jahre 1901 bei dem Bäckermeister 
Szhtkowski in Mocker als Lehrling beschäftigt 
war. hatte am 16. November 1901 feinen Dienst 
verlassen, nachdem er 18,25 M ark einkasfirte 
Gelder unterschlagen hatte. Wegen dieser Unter­
schlagung erhielt er 1 Woche Gefängniß als Zn- 
satzsirafe zu einer schon verbüßten Strafe von 5 
Monaten Gesängniß. — Wegen Mißhandlung und 
Beleidigung des Tischlergeselleu Dombrowski 
hatten sich der Tischlermeister Sch. aus Leibitfch 
nnd der Töpfermeister D r. aus Gramtschen zn 
verantworten. Am Montag, den 1. September 
saßen die beiden Meister im Wmdmüller'schen 
Gasthanse in Leibitsch. als der Tischler-geselle, der 
auch in die Gastwirthschaft kam. seinem Meister 
erklärte, daß er fremd machen wolle nnd seinen 
Lohn verlange. Der Meister bedeutete ihm zu 
warten, bis er nach Hause käme. worauf der Ge­
selle das Lokal verließ. A ls  D r. bald daran? zu 
Rad nach Hanse fuhr, stieß er unterweis m it D. 
zusammen und es kam zn einer Streitigkeit, in 
welche später auch Sch. thätig eingriff, sodaß 
D.. der nicht ganz ohne Schuld war, ziemlich nn- 
glimpflich dabei wegkam. Die beiden Meister­
würden zu einer Geldstrafe von je 5 M ark oernr- 
theilt. — Im  Hanfe der Fran Jensrh wohnten 
bis znm 1. Oktober ds. Js . der Schiffsgekilfe 
Binzent Ziolkowski m it seiner Fran Marie. Frau 
Z. wollte znm Mittwoch den 24. September die 
Waschküche haben. Diese war aber schon an eine 
andere Mietherin vergeben. A ls  nun am M it t ­
woch die betr. M ietherin in die Waschküche kam 
fand sie darin Frau Z. vor. die gerade dabel war, 
Fener zn machen. A ls ein S tre it entstand, gesellte 
sich auch die Frau Jensth hinzu, die der Fran Z. 
Unrecht gab. Infolgedessen stürzte sich die Z. 
unter Schimpfworten auf die Jensth und versetzte 
ihr mehrere Schläge, auch Binzent Z.. der herbei­
geeilt war. gab ihr mehrere Schläge auf den Kop». 
Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten nnt 
Rücksicht auf die bekundete gemeine rohe Ge­
sinnung zn 30 bezw. 20 Mark Geldstrafe. — Der 
Arbeiter Johann P. aus Mocker. der am 7. M ai 
der Arbeiterin W itt, weil dieselbe seiner A uf­
forderung. seine Wobnnng zn verlassen, nicht nach­
kam. m it einem Haarbesen vor den Kops gestoßen 
batte, wurde zu 6 M ark Geldstrafe ev. 2 Tagen 
Gefängniß vernrtbeiU. — Der vorbestrafte 
Schneider Anton Jasknlski, der einen Damen- 
mantel entwendet hatte, welcher seinem M it-  
gesellen K. vom Meister Dias znm Umarbeiten 
gegeben war. wurde zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Von der Anklage wegen Ueber- 
tretnng der Gewerbeordnung wurde Herr Bäcker­
meister G. freigesprochen. — Wegen einfachen 
Hausfriedensbruchs nnd Widerstand gegen die 
Staatsgewalt wurde der Arbeiter Wladislaus 
Lewandowski aus Mocker nul-'r Zubilligung 
mildernder Umstände zn 12 Mark Geldstrafe ev. 
4 Tagen Gesängniß verurtheilt.

— ( V o m  W e t t e r )  Der W inter macht ein 
immer grimmigeres Gefi ht. I n  Haparanda zeigte 
das Thermometer am Mittwoch früh 8 Uhr 2 
Linien über 30 Grad 0. Kälte, infolgedessen herrscht 
auch bei nnS heut noch grötzere Kälte als tags 
zuvor. Aus freiem Felde soll die Kälte nachts in 
r>e, Elbinger Gegend 25 Grad erreicht haben. Die 
Weichsel bei Thorn zeigt noch dieselbe Lage. wie 
gestern, nur daß mehrere bisher eisfreie Oeffimngen 
heute ebenfalls zugefroren sind. Die Fußgänger- 
bahn znr Bazarkampe wird viel benutzt.

— ( G r o b e r  Unf ug. )  I n  der vergangenen 
Nacht haben zerstörn,,gswüthige Personen den 
gußeisernen Ständer m it der Haltestelle,ttasel der 
elektrischen Bahn gegenüber der nenstädt. Kirche 
-L ^ ^ b w a lt  abgebrochen. Bei dem starken Frost 
lst besonders Gußeisen sehr wröde.

— (D e r  b ö s a r t i g e  Z i e h h u n d ) ,  der kürz 
sich Unter den Enten des Herrn Fleischermeister 
Wachbolz in Jakobsvorstadt ein Blutbad ange­
richtet hatte, dem 30 Stück dieses Federviehs znm 
Opfer fielen, hat gestern noch 18 Hühner gewürgt 
Es ist die reine Mordlnst. die das Vieh dazu treibt, 
denn gefressen bat er von den Hühnern nichts, er 
hat sie nnr zerfleischt nnd dann liegen lasten. Nach 
diesem 48fachen Morde wird er nun wohl doch 
znm Tode verurtheilt werden.

— ( Au f  dem h e u t i g e n  g roßen  V i e h -  
nnd P f e r d e m a  rkte) waren 73 Pferde. 51 
Rinder. 148 Ferkel und 40 Schlachtschweine aus- 
getrieben. Gezahlt wurde für fette Waare 40—41, 
magere 38—39 Mark pro 50 Kilogramm Lebend­
gewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam, wurde 1 Person genommen.

— ( G e s u n d e  n) auf der Cn-mer Chaussee 
ein schwarzes Portemonnaie ohne In h a lt. Näheres 
im Polizeisekretariat. Zurückgelassen ein Packet 
im Bttrstengeschäst Elisabethsiraße 11.

— ( Von  der  Weichsel . )  Wasser-stand der 
Weichsel bei Thorn am 4. Dezember früh 1.26 M tr. 
über 0 gegen gestern 1.34 M tr.

zeit finde» die allgemeinen BesUinmungen «ver 
die Beichä?tig»ng von Gehilfen.und Lehrlingen 
im Gastwirthsgewerbe selbftverftandilch auch an? 
die Kochlebrfräulein Anwendung, gleichtue!, ob sie 
aus der Kochkunst ein Gewerbe machen wollen 
oder nicht.________________ -

GesundheitsWege.
D i e  H a u s t h i e r e  a l s K r a n k h e i t s -  

v e r m i t t l e r .  Es kann garnicht genng 
davor gewarnt werden, daß Personen, die 
an einer ansteckenden Krankheit leide» oder 
erst in der Wiederherstellung begriffen sind, 
sich viel m it den Hausthieren zn schaffe» 
machen. Die Erfahrungen sprechen nnwider- 
legiich dafür, daß auf diesem Wege Krank- 
heitskeime verbreitet werden. Es ist ja  auch 
nichts natürlicher, als daß ei» Kranker bei 
Liebkosungen gegenüber einer Katze oder 
einem Hn»d den Krankheitskeim auf das 
Fell des Thieres übertragen kann. und daß 
ferner der Keim durch das nämliche Thier 
aus die Hände einer anderen Person gelangt, 
wonach deren Erkrankung nnr noch von 
einem Zufall abhängig bleibt. L» . einer 
anierikauischen Großstadt ist jüngst «in Ge- 
sulidheitsbeamter in  Berücksichtigung dieser 
Thatsachen soweit gegangen, bei einer Pocken- 
evidemie die Tödtnng sämmtlicher Katzen und 
Hnnde in der ganze» S tadt zn fordern. Das 
hat nn» allerdings kaum einen Zweck, denn 
man müßte aus denselben Gründe» ja auch 
die Tödlung von Kühen und Pferden ver­
langen. Der Gedanke ist aber durchaus 
nicht neu. Der berühmte Pasteur, der Be­
gründer der bakteriologische» Forschung» war 
in seinen Maßnahmen zwar weniger mörde­
risch, aber er entfernte aus seinem Hause 
doch alle Hausthiere einschließlich der Böget, 
weil er bei seinen vielen bakteriologische» 
Untersuchungen eine zufällige Krankheitsüber­
tragung durch diese Thiere befürchtete. Am 
besten w ird  man sich freilich dadurch schützen, 
datz es Kranken zur Regel gemacht w ird, 
die Berührung m it Hausthieren während der 
Zeit ihres Leidens zn Uermeideln________

)l Podgorz, 4. Dezember. (Singverein.) I »  der 
am 8. November vom hiesigen Singverein abge­
haltene» Generalversammlung wurde u. a. die 
Abhaltung eines Winterverguügens. bestehend in 
Theater. Gesang und Einzelvorträgeu beschlossen- 
Zur Aufführung gelangt ein Singspiel. Einzelne 
Müglieder haben sich bereit erklärt, kleine mnfi 
kalttMe Voriräge zn Hairen. steriler wurde be- 
schloffen, diejenige». Welche wiederholten E in­
ladungen nicht stvlge geleistet haben, von der Liste 
zu streichen.

Briefkasten.
S t a m m t i s c h  Sch ätzen Hans.  Ih re  An- 

fraae. ob die im Gastwirthsaewerbe beschäftiaten 
Kockkehrfrättlein zur Führmro eines Arbeitsbuches 
verpflichtet sind, wird von maßgebender Stelle 
dahin beantwortet, daß diese jungen Mädchen dazu 
n ich t verpflichtet sind. sofern die Lehre nnr den 
Zweck hat. sie geschickter znr Führung des e i genen 
Haushalts zu machen. Beabsichtigt ein Kochlehr- 
sräulein aber. ihre Ausbildung später im Gast­
wirthsgewerbe als Köchin. Büffetdame n. s. w. zu 
verwerthen, oder bezieht sie während der Lehrzeit 
Lohn oder Gehalt, so ist sie als gewerbliche A r­
beiterin zn betrachten und folglich znr Führung 
eines Arbeitsbuchs verpflichtet. Das Gleiche g ilt 
für die Ausbildung in anderen Künsten (feineren 
Handarbeiten n. s. w ). Hinsichtlich der Arbeits-

MannilisaltilreS.
(D e r  K rach im  D a m e n - K e g e l k l n b .  

Ans Berlin  berichtet die ,N . A. Z ." r  .K ürz­
lich wurde ein Damen-Kegelklnb gegründet, 
»m die Nervosität zu bekämpfen und die 
Glieder zu kräftigen, wie die Klubgenoisinueu 
versicherten, übten sie fleißig. Da fiel es 
einem der Gatten ein, seiner Fra» im Klub 
einen Besuch abzustatten. E r e r litt aber 
eine arge Enttäuschung, als er die „Bahn* 
unbesetzt fand. Die Dainen waren der Ein 
ladung eines in demselben Lokal tagenden 
Herren-Kegelklnbs gesolgt nnd hatte» eine 
Fahrt nach Grünau unternommen. Das 
wurde rasch bekannt, und bei der Heimkehr 
fanden die Damen sehr zornige Ehemänner 
vor, die dem Klnbleben ein schnelle- Ende 
bereiteten.-

( E x p l o s i v  n Suuglück. )  Wie die „F rkf. 
Oderztg.- meldet, wurde Dienstag früh in 
der Apotheke zu Arnswalde infolge einer 
Explosion im Keller der Apothekerlehrling 
geiödtet und der Hausdiener schwer 
verletzt.

M e n o m ma g e . )  Bekannter: „ I s t  denn I h r  
Geschäft wirklich so »mfaugrcich?" — Wein- 
reisender: „Na, ich sage Ihnen, w ir  hoben fü r 
unsere Knudschast sogar eine eigene . . . Trinker- 
Heilanstalt l"

<Ei» k o ns equen t e r  M a n n .) A .: „S o ! 
Sie lieben keine Bicrkonzerte?" Biertrinker: „Nein. 
ich bin ein Feind jeder S t ö r u n g  beim 
Trinken!-

<Ans einem S c h ü l e r a u f s a t z ) „Während 
einst „von dnft'gen Gärten ein bliitenreicher 
Kranz" die Stadt Rom umgab-, erstrecken sich jetzt 
weite Sümpfe und Moräste dort. woraus erhellt, 
daß nicht nnr Menschen, sondern auch Gegenden 
Versunipien können.

Um 1 Uhr w ird  die Sitzung wieder auf« 
genommen. Abg. Singer (sozdem.) ist an 
seinem gewohnten Platze. ES fo lg t eiue§ 
Auseinandersetzung zwischen Abg. Bebel 
sozdem.) nnd Vizepräsident G raf Stolberg 
iber die Veranlassnng der stürmischen Szene. 
Dabei stellt sich heraus, daß infolge deS 
Uebergangs des PräsidinmS vom Grafen 
Ballestrem an den Grafen Stolberg eine 
gegensätzliche Auffassung über die Erthellnng 
des W orts au den Abg. S inger entstanden 
war. Vizepräsident G ra f Stolberg er« 
klärte, daß er trotz dieses Versehens 
selbstredend den Ausschluß Singers aufrecht« 
erhalte. E r stelle m it Bedauern sest, daß der« 
selbe sich trotz des Ausschlusses im Saale befinde. 
Derselbe sei nicht berechtigt, fü r die Dauer 
der Sitzung an den Verhandlungen theilzu« 
nehme». (Lebhafter Beifall). Es folgt eine 
Debatte über die Berechtigung der Sozial» 
deinokraten zu Lärmszeuen. Abg. Spähn 
(Zentrum) bemerkt dabei, er habe sich über­
zeugt, daß eine Absicht, Singer am Rede» zu 
verhindern, seitens des Vizepräsidenten nicht 
vorgelegen habe. Aber auch wenn dem Abg. 
Singer unrecht geschehen sei, hätten die Sozial« 
deinokraten solche Szenen nicht aufführe» sollen. 
I h r  Verhalten zeige deutlich, zu welche» 
Zwecke» sie die Räume des Reichstag- ge« 
brauchten. Die Abgg. Bebel (sozdem.), Got« 
hein nnd B artb  (freis. V rg.) bezeichnen die 
Erregung der Sozialdemokraten fü r erklär­
lich, da Singer das W ort zu Unrecht nicht 
gewährt worden sei.

Berlin, 4. Dezember. Der Dichter Hiero« 
uymus Lorm ist gestern in Brüssel gestorben.

Bremen. 3. Dezember. Die Rettuugs« 
station der „Deutschen Gesellschaft znr Ret­
tung Schiffbrüchiger- te legraphirt: Am 3. 
Dezember znr Rettung von dem auf der 
Jadeplate gestrandeten englischen Schooner 
„M a ry  und E lronor-, m it Schiefer von 
P o rt Medoe nach Hamburg bestimmt, fünf 
Personen durch das Rettungsboot der S ta ­
tion gerettet.

Baden-Baden, 3. Dezember. Der General 
der In fanterie  z. D. Arndt, der letzte Enkel 
Ernst Moritz Arndts, zuletzt Gouverneur von 
Metz, ist heute früh» 67 Jahre alt, gestorben.

Brüffel, 3. Dezember. Heute wurde in  
Gegenwart des Prinzen A lbert und Ge­
mahlin hier eine Tnberkulosestatio» feierlich 
eingeweiht. Sie erhielt den Namen „Albert« 
Elisabeth-Dispeusaire-.

PariS, 3. Dezember. Die Dcputlrtetl- 
kannner hat die Genehmigung des Abkommen- 
zwischen der S tad t P aris  und der Gasgesell- 
schast, deren Berathung in der gestrigen 
Sitzung zu einem Zwischenfall Anlaß gab, 
m it 334 gegen 197 Stimmen abgelehnt.

Marseille, 3. Dezember. Der Ausstand 
scheint in ei» neues Stadium einzutreten. 
Adm iral Nonvier hatte hente früh eine Be­
sprechung m it dem Präsidenten und Sekretär 
der Ausständigen. Dieselben nahmen die 
Vermittelung des Adm irals an, u «  die 
Rheder zu veranlassen, in Besprechungen m it 
den Abgeordneten der Ausständigen einzu­
treten. Die Rheder halten hente Nachmittag 
eine Versammlung ab, nm sich über diese 
Angelegenheit schlüssig zn machen. _______

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann In Thorn.

Neueste Nachrichten.
Heiligenbeil, 4. Dezember. Die „H . Z tg .- 

meldet: „ I n  vergangener Nacht entgleiste
bei Groß-Hovvenbrnch ein Wagen eines 
Viehzuges, wodurch auch daS Nebengeleise 
gesperrt wurde. Der Frühschnellzug (I)-Zng) 
vo» Berlin  tra f m it 3 Stunden Verspätimg ei».

Swinemünde, 4. Dezember. Der Swine- 
iniinder Dampfer „Germania- ist an der 
schottischen Küste gescheitert. Die Mannschaft 
rettete sich auf eigenen Booten nach Aberd en.

Berlin, 4. Dezember. (Reichstag.) Der 
Präsident eröffnete die Sitzung nm 10 Uhr 
20 M i» . Das Haus ist sehr gnt besetzt. Im  
Verlaufe einer sehr stürmischen Geschäfts- 
vrdnnngsdebatte ru ft Vizepräsident G raf 
Stoiber« den Abg. Singer (sozdem ). weil 
dieser der Aufforderung, die Treppe zur 
Rednertribüne zn verlasse», nicht Folge 
leistet, dreimal znr Ordnung n»d schließt ihn 
von der Sitzung ans. Da Abg. Singer die 
Treppe auch jetzt noch nicht verläßt (nnd ge­
waltsame Entfernung, wie im englischen nnd 
französischen Parlament, im deutschen nicht 
zulässig ist), so w ird  die Sitzung fü r eine 
halbe Stunde aufgehoben. Der Lärm war 
so groß, daß weder der Vizepräsident noch 
der Aog. Spähn (Zcntrum) sich verständlich 
machen konnten.

Telegraphischer B e rline r BSrienderich« 
________________________14. Dez. 13. Dez.

I lg -4 0

85-45 
91-30 

Ittl 90 
101-90 
91-40

102
88
98
99 

102

10
50
25
20
10

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kaff»
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 °/° . .
Preußische Konsols 3 '/» '/, .
Preußische Konsols 3'/. "/» .
Deutsche Neichsanlclye 3V» .
Lentsche Rcichsanletve 3V.V«
Wefti-r. Psaudbr. 3°/« »enl. N 
Westpr.Pfandbr-3'/,-/« » , .
Posener P f a n d b r i e f e "/» .

P.-lnifche Pfandbriefe 4 '/.'/,
Türe. 1"/» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nilinän. Rente v. t894 4°/, .
Disko». Kvmuiandlt-Authelle 
Gr. Berliner-Straßenv.-Akt.
Harpener Bergw Aktie» . .
Lanrahütle-Aktien . . . .
Nordd. Kredilanstall-Aktlen.
Thorurr Stadlanieihe 3'/,

H p i r i t t t s !  70er loko. . . .
Weizen Dezember.................

.  M a i ......................
„  I n t i  . . . . . »
„ r-. koinNewh. . . . 76'/. 77

Roggen Dezember.................  138-00 139-01»
. M a i ......................  139 - 00 139 25
„ J u l i ....................  — ,39 25

Bank-Diskouk 4 vEt . Nonivardztn^fnv 5 vEt. 
Brinat-DiSkont 3'/. vCt.. V.ondon. D>-»k»ui 4 vTt.

B e r l i n ,  4 Dez tSviritiiSbericht.) 70er loko 
42,20 Umsatz 30000 Liter.

Kön igsbe rg .  4 Dez. lGetrridemackt.) Zil- 
1>ibr 85 inländische. 71 mMtche Wann»,,«!

216 35

85 40 
91 30 

102-00 
10k 90 
91 30 

101 90 
88 40
98 2»
99 20 

102-25 
99 30 
31-25 

>03 40 
85 10 

189-20 
202-50 
«67-60 
202 -50 
tOO 00

42-20 
153 50 
155-00

31 25 
103-40 
85 20 

,88-75 
203 -0 0  
167-00 
202 -2 5  
100 00

42-50 
154 00 
155-50

Meteorologische Beobachtungen zn Thor» 
vom Donnernag den 4. Dezember, srüb 7 Uhr., 
L u f t t e m p e r a t ' i r :  — 15 GradCels. W e t t e r t  
Trübe. W i n d :  Nordost. j

Bom 3. morgens bis 4. morgens höchste Tem­
peratur — 9 Grad Eels.. niedrigste — 17 G r ^  ! 
Celsius. ________
Gegen Schnupfen: Forman-Aether-Wutte (Dose»« Pf« >.



Die Beerdigung der F rau

» S IP S ll
findet am 5 .  d . M ts . ,  nach­
mittags 3 Uhr, vom Diakonissen- 
Krankeilhanse statt.

Rechtsanwalt.

Es w ird bierdnrch in Erinnerung 
gebracht, daß es im eigenen Interesse 
der von größeren oder kleineren 
Brandschäden betroffenen Personen 
liegt, von stattgehabten Bränden 
schleunigst der Polizeibehörde und im 
Bersicherungsfalle auch den betr. 
Feuer-VersichernngS-Agenten Anzeige 
zu erstatten.

Besonders w ird den hiesigen Haus­
besitzern empfohlen, der städtischen 
Feuer-Sozietät iiber etwaiae Feuer- 
schaden znm Zwecke der Besichtigung 
und Festsetzung der Brandentschädigung 
spätestens binnen 2 4  Stunden 
Nachricht zu geben.

Thor» den 3. Dezember l903.
Die Polizei-Berwaltnnn.

Pollztilttijk Uiiiriitiilchlllg.
Es wird zur Kenntniß der hiesigen 

Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
in diesem Jahre aus dem hiesigen altstädt. 
Marktplatze in der Zeit von M itt­
woch den 17. bis einseht. M itt ­
woch den 2 4 . Dezember ein

WchiiMsiiiLlkt
unter Benutzung vollständiger Buden 
gestattet ist, deren Aufstellung im 
Laufe des 15. Dezember bei unserem 
Polizei-Inspektor anzumelden bleibt.

Die Verlheilung der Marktstände 
wird am 16. d. M ts ., vorm ittags 9 
Uhr, erfolgen, sodaß die Buden noch 
an diesem Tage aufgestellt werden.

Am  24. Dezember muß der M ark t­
platz von allen Bilden, Tischen und 
dergleichen bis 6 Uhr abends voll­
ständig geräumt und jeder Bnden- 
platz gesäubert sein.

Auswäriigen Gewerbetreibenden ist 
der Besuch dieses MarkteS zum Zwecke 
deS Berkams nicht gestattet.

Thoru den 3. Dezember 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
8 Iw o »  8Iider8teln  in Firma 
^«8extr ^VollvnberK Nächst., 
Inhaber 8 . 8Ndei8le!n  und in 
Firma 8. 8lldvr8te1n in Thorn, 
wird, nachdem der in dem Ver­
gleichstermine vom 11. Oktober 
1902 angenommene Zwangs­
vergleich durch rechtskräftigen 
Beschluß vom 11. Oktober 1 902  
bestätigt ist, hierdurch aufgehoben.

Thorn den 2. Dezember 1902.
Königliches Amtsgericht.

H W lB M 's tM t tW .
Am Freitag, 5. Dezbr. er.,

vorm ittags 10 Uhr,
Werde ich am königlichen Landgericht 
hierselbst folgende Gegenstände, a ls :

200 Flaschen verschiedener 
Weine

Sffemlich gegen sofortige Zahlung »er- 
steigern.

Thorn den 4. Dezember 1902.
S O ^ lL V -

Gerichtsvollzieher in Thorn.

W i l L U e  M m t r u i i s .
Freitag, 5. Dezember er.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude:

ein Gramophon
meistbietend zwangsweise gegen Baar­
zahlung versteigern.

Thorn den 4. Dezember 1902. 
____________t t t lL ,  Gerichtsvollzieher.

WutUe VtrsttUlW.
Freitag den 5. d. M ts .,

mittags 12 Uhr,
werde ich beim Kaufmann Herrn ^7. 
K o l t e r  in Leibitsch:

1 Sopha, 1 Kleiderspin-, 
1 Bertikow, 1 Standuhr, 
1 Drzimalwage, 1 Näh­
maschine, 1 Kommode, 1 
Sophatisch, ferner ver­
schiedene Materialwaaren, 
als Schmalz, Zigarren, 
Reis, Gries, Graupe, 
Grütze, Seife, Zucker, 
Peitscheustöcke, Stöcke, 
Farm  u. Soda, 1 Fahrrad, 
ITombank, 1 Repvsitvrinm, 
1 Herrennhr» 1 Petrolenm- 
apparat re.

zwangsweise meistbietend versteigern. 
Thorn  den 3. Dezember 1902.

N v i r c k r i l r ,
<Ner i  clit s v o l l z i e h e » .

Mk.
Mk.

Besonders günstige Gelegenheit zu

M e i h r m c h t s  G i r r k i L r r f e n .  ^
Linon-Taschentücher, prima Qualität, Dtzd................................................................ 1 ,2 3
Hmisbkusen, gestreift und karrirt, Stück ................................................................. 1,10

Wirthschaftsschürzen und Tiindelschürze»
von 0 ,1 0  Mk. an.

-  A L iL lk v »  und -  L tvLLLb i'S  von SS Pfg. an.
Q s r n i r i o  N i i l s  jetzt

M r  L v ü v »  L L » s Im » d L rs i»  I? r v is .
ILvKtürn-Lövkv vo» 2  Alk. »».

Gekleidete Puppen und Täuflinge in überraschend großer Auswahl
. —— " . , unerreicht b illig . 7 . - - -

Lei Ankaufen von is Mark Z to tt ru einer M u re
öitteükll uvä Läppeilkn kür de! mir gsksakts kvMN

S r s l l s s l r .  20 . K .  L a lo w o l l  L r . v r e l l S S l r .  2 V .

Gegenüber O. ^.äolxd.

Lkjftütlildt Ktrsttljltrllüg.
Freitag, 5. Dezember er.,

vorm ittags 12 Uhr, 
werde ich vor dem Hause des Gast- 
w irths »»rsuss. Culmer Vorstadt,
folgende Gegenstände, a ls :

1 langen Spiegel m it Holz- 
konsole, 1 Regulator, 4 
Hobelbänke, zwei Paar 
Doppelthüren

meistbietend zwangsweise gegen Baar­
zahlung versteigern.

Thorn den 4. Dezember 1902. 
__________»SSI-, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die M itglieder der Generalver­

sammlung werden hierdurch zur

Mtiltliihtli Sitzung
auf

Sonntag, 14. Dezember er.,
m ittags 12 Uhr,

im Saalk drs Hstrls „Museum"
ergebenst eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. W ahl des Ausschusses fü r die 

Prüfung der Rechnung des lau­
fenden Jah res;

2. Neuwahl fü r die statutenmäßig 
ausscheidenden Vorstandsmitglie­
der 1 .̂ Labs» , Ittn rv iiL  82020- 
I»Lnk1e>v1e2 und k v t v r  82020- 
pLnk iv ,v l62 .

Thorn den 2. Dezember 1902.
Der Vorstand

der Allgemeine» Ortskrauken- 
Kasse. _______

Buchhalterin,
nicht unter 23 Jahren, die selbstüändig 
korrespondiren kann und m it ver­
doppelten Buchführung vertraut ist, 
fü r ein größeres Geschäft gesucht.

Meldungen m it Lebenslauf und 
Gehaltsansprüchen unter Chiffre L. 
L  1 S V 3  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung,

Als Schneiderin
empfiehlt sich in  und außer dem Hause.

« I s r is  k s k ls u v n ,
Bromberger Vorstadt, Waldstr. 73.

Hotel-«. LMmchinm,
Grützen, Kochmamsell, Köchin, Kinder­
gärtnerinnen, Bonnen, Nähterinnen, 
Busfetfrüttleitts, Verkäuferinnen für 
Konditorei, Stubenmädchen, Mädchen 
ittr alles, Kellnerlehrlinge, Haus­
diener, Kutscher und Lansbnrschen er- 
halten von sofort oder 1. Januar 
gute Stellungen. 8 ta u l8 ln ii8  Is v ira u - 
äorr8k1, Agent und Stellenvermittler, 
Heiligegeiststr. 17, Fernsprecher 52.

Tüchtige Wmhinnen, Mädchen für 
alles, sowie Kutscher und Hausdiener 
m it guten Zeugnissen empfiehlt Frau 
O ü e lllv  La1ar25u8kü  geb. L lU Ilo r, 
Tborn, Neustadt. M arkt 18, I.______

Z g O m . t S U U M i i r t t m
gesucht K a th a r in e n s tr .  r., 1 T r .

U  oriitütl. Liülsdllrslljt
von sogs. gesucht H e rm . L ie ü le iife lä .

M ilc h n e r  gesucht
für mehrere hundert Z tr .

RMilstrstz-HM.
Es können wöchentlich 40— 50 Z tr. 

geliefert werden.
Von wem, sagt die Geschäftsstelle 

dieser Zeitung._____________________

80U0U M ark
zu 41/2 0/0 aus sichere Hypothek, auch 
getheilt, sofort, auch später zu ver­
geben. Anfragen unter ^  ^
fördert die Geschäftsstelle

^  S . be-
dieser Ztg.

Reisrpelz, Burka, 
Zacket,

alles fast neu, b illig  zu verkaufen. 
________  K a th a r in e n s tr .  S , 1.

Spazierschlitten,
fast neu, steht zum Verkauf 
____________ Mcllienstrasre 8 5 .

8ns,t Asschl a» geb. Möbeln 
Bachestr. 16.

M l k L i l »  R k U l l l ß l l l l t M

bringt hiermit seine Reitbahn in empfehlende Erinnerung.
Osöstnet von krüll di8 Ldsnä8.

^ 1r o i r » S r r r s i L l s - l ? i 's i s v  r
1 Pferd pr. Vz J a h r ........................................................................ Mk. 10,00.
Jedes folgende P f e r d .........................................................................Mk. 8,00.
1 Pferd pr. 1 M o n a t ............................ ..... ...................................... Mk. 3,00.
1 Pferd pr. 1 Stunde . . . . . . . . . . . . .  Mk. 1,00.

L l. I*:r1 i», Stallmeister.
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M e ta ll- ,  eichene, sowie 
m it Tuch überzogene

Särge,
Steppdecken, Kleider, 

Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten P re isen  
das Sarg-M agazin von

Coppermknsstr. 41,
au der Gasanstalt. __________

Q e l s N e n s

M m lkk
sowie sämmtliche Munition

enivfthlen

Altstädtischer M arkt 2.

Scdonstes Welftnacdttgezcdenk kür M rm ann

M ä ü c h  <kk S rsm
imü rein hok

von

— -  vr. ka . ve d s e .  — ^
S ln  starker §aud in Lerikonoktav m it pchlreichen, meist sehr seltenen 

oder bisher unbekannten Abbildungen versehen, in  einem hocheleganten Ge° 
schenkbande zu dem außergewöhnlich billigen Preise von nu r M k . 5 .— .

sraliekb'scfte llerlagrftancllung. Stuttgatt.
Zu bezieljen durch jede Buchhandlung.___________

v r .  m v i l .
U l a t l L I ' L l S Ü a N S t s I t  für Chro»isch.Kranke. 

^uerknnutv llollvrfolxv l M D  
LN n1x8dvrx 1. k r . ,  L M tv ttm k s v , Bahnstr. 7/9.

Eröffnet 1691. Anstallsprospekte und Broschüren über bereit- be­
handelte Krankheitsfälle gratis und franko. 

V o r r ü g t te k o  N ttn tv i'k T ii'v i, .  Behandlung nach I^abmauv, Xneipp

L l i t t v « « ! »  1 0 . 1 - « L v » » k » s r :  

L r s l o s

^  ' -kONMt
vo» der

K a p e lle  deS J » f . - R e g tS .  v o n  B orck«  
<4. Pomm.) N r. S t.

. M i t  Rücksicht auf da- Lo.icert der Kapelle deS Jns.-Regts. N r. 61, 
welches beute, de» 4. Dezember, stattfinden sollt«, wurde von m ir obiger 
Tag gewählt und fest abgemacht.

Das Concert findet bestimmt an dem festgesetzten Tage statt und w ird 
das Proaiam m  vorher bekannt gegeben werde».

K a r te n  k  1 M k .  sind in  der Buchhandlung des Herrn k a l t e r  
L am devL  zu haben.

S t a b s l w b o i t t .

. » - W l .
M ein Geschäft befindet sich jetzt

Katharinenstraße Nr. 7.
Verschiedene ü iL o ü s L L s  und viele reizende Kostüms 

sind neu angefertigt worden.

Der Karar
zum besten deS Diakonisseu-Kran- 
kenhauseS hat eine ttuser Hoffen 
üderfchretrende Einnahme ergeben. Den 
hochherzigen Gebern aus Bürger- 
uud MNitärkreisen, allen M itw irken­
den, Käufern und Besuchern, der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von 
der Marwitz, dem W irth  deS ArtuS- 
hofes, Herrn Llartlü. sowie allen, 
welche sonst zum Gelingen uweres 
Werkes beigetragen haben, sprechen 
w ir unser» aufrichtigen Dank aus m it 
einem von Herzen kommenden 

„Vergelt'S Gott".
Der Borstau- des 

Diakonissen -Krankenhauses.

KglkM IM
empüedlt L .

350 Sckck

l l S 8K l l

empfing und empfiehlt

i i .  N s r u i M M r .
S««v Mark

zur ersten Stelle sofort gesucht. An. 
geböte unter M . O- an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.________

Pferdemöhren
sind verkauft.

Schönwalde.

8»l nh«ltk»!sA«!>ktl>tItslt!l
zu kaufen gesucht.

Angebote unter N r. SOS an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

SIMM, j»Ws 8ltW
R oßschlächterei_____ Mauerstr. 70 .

fü r Kchiiler bei akad. geb. Lehrer vom 
i .  A p ril 1903. Zu  ersr. i. d. Ge­
schäftsstelle d. Z tk _________________

Junger Mann
sucht zum 1. Januar 1903 möbl. 
Zimmer m it oder ohne Pension.

Ausf. Angebote m it Preisangabe 
unter N. »> an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Gesucht.
Ein kleines möbl. Zimmer oder 

Schlafstelle in  anständiger Familie 
von einem Herrn gesucht.

Gefl. Angebote Mit Preisangabe 
unter 312 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung abzugeben._________________

G ut möbl., warmes Zimmer, 
m. a. o. Pension zu haben

Brückeustr. 16, 1 T r , r.

Eine Wohnnng,
bestehend aus 4 Zimmern m it Zubehör, 
zu vermiethen Ba-erstraße 2 .

Zu erfragen im Restaurant, pt.
von 4 Zimmern n. reicht. 

H M l W  Zubehör Mellienstr. 84. 
I l  Trevven. ab 1. A p r il zu verm.

Fortzngshalber
eine Wohnung

zum 1. Januar zu vermiethen. 
__________ Geratenste. 10, H .
Eine kleine, freundliche

Vodenwohuimg
per 1. J a n u a r zu vermiethen

U v i i s r t o l »  X o t « .

Ko»stt»lili»rr Vemn
Thor».

Freitag den 5 . Dezember 1SVS,
abends */»9 Uhr:

Hauptversammlung
im Schtttzeuhause.

Tagesordnung:
1. Bericht üver die BereinSjahre 

190« und 1902,
2. Kassenbericht.
3. Borstandswahl und Wahl der

Rechnnngsvrüfer.
Um 8 U hr: VorstandSsttzung. 

D er zweite Vorsitzende. 
L ln o re k v r.

21.
L§I. 8ochiam'8t, krofessor

Xaver 8edarive»ka. 
^aeyllk8 van Uer,

OeUo-Virtuos.
IVnmw. Larttzn 3  bei

L .  k ' .

> o k ü l 2 0 n k a u ,
vonnMt»x,4.ver.:

2. ssr088b8

M r8l6886L.
l o k ü t r a n d a u ^

E  D a tu m f ie m p r l!
E verstellbar bis 1908, zum Aus- ^  
D füllen jeder Drnck^.iche. Jttva- I  
cks liden- und Wechselstempel- ^  

marken für Behörden, Fa- ^  
D briken, Gutsbesitzer, Land- H  
2 Wirthe re. Ferner fo lg e nd e s  
H Abdrucke stets m it D atum : Be- ^  
H zahlt. Angenommen, Ant- A 
A Wort, Erhalten, Eingetrag. d  
Ä  Keine Reparalurkosten, da stets L» 
I  GratiSnelmachlieserung erfolgt. ^  
ß  Erhältlich bei W

i n i t i i e r  L o l l i i s t t ,  ^  
Thorn, Gerberstrabe 33— 35, A  

D Kltnstgewerbliche Werkstatt Q  
^  für S ilber- und Goldschmiede- 
^  arbeiten, Fabrikation von T rau- M 
E  ringen, Uhrenreparaturwerkstatt. "

S

§
t

junger, heUbraoner 
Hühnerhund m it langer Ruthe. 
V o r Ankauf wird gewarnt. Gegen
Belohnung abzugeben bei

s .  L«io», Gerechteste. 22.
' Der vorliegenden Nummer 
dieser Zeitung liegt ein 

Prospekt der F irm a  Drlel» ^«Ipors 
in  Lübeck über die Rothe Kreuz- 
Lotterie bei, worauf besonders aus  ̂
merksam gemacht w ird.

Täglicher K alender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Tborn«



Beilage zu Nr. 285 der „Thmicr Presse".
Freitag den 5. Dezember 1902.

 ̂ Deutscher Reichstag.
Schluß der S i tzung  vvin 2 Dezember.

j!,>.^ber den Alltrag auf Schluß der Debatte 
ü er.?? Lulassigkrit des berichtigte» «„trage» 
n l , ^ '  ^  wird ant Allirag Singer namentlich
"aestimiul. Der Schluß wird mit 214 gegen 76 

«riiniilx,, ailgeiioiiiinen.
...Die Sll'stimmnug über die Zulässigkeit dr» be- 
UM'gten Antrages v. Kardolff ist auf Antrag 
Vromel ifreis. Vgg.) eine namentliche. Die Zu- 
^'Ugkeit wird mit 200 argen 44 Stimmen bei 9 
Enthaltungen ausgesprochen.

Um 7 Uhr wird ein VertagnngSantrag von der 
Mehrheit abgelehnt.

Abg. B römel (sreis. Vgg) spricht dagegen, daß 
MU des Antrages v. Ka,dorff willen von dem am 
Donnerstag gefaßten Beschluß, in die Berathung 
des Tarifs einzutreten, abgegangen werde. lLeb- 
haste Zustimmung links.)

V zep,iifidentB tts in g erklärt, daß ein Beschluß 
noch nicht gefaßt sei. in die Berathung des Tarifs 
einzutreten.

Au der weiteren GeschäflSordnnngsdebatte be- 
theiligen sich dieAbgg.Beckh (sreis. Vp). S in g e r  
(sozdem). Dr. S p ä h n  (Ztr.)

Nachdem um 7'/i Uhr ein neuer Vertagungs- 
antrag abgelehnt ist, theilt Vizepräsident B üsi n g 
mit. daß ein Antrag anf Schluß dieser Debatte 
eingegangen sei.

Abg. Bebe! (sozdem.) beantragt Uebergang znr 
emsachen Tagesordnung über diesen Schlußantrag. 
(Wwersprnch rechts.)

^^rpläsideut B üsing :  E - bestehen Zweifel. 
^0 d*r Uebergang znr Tagesordnung über einen 
Schlußantrag zulässig »st. Wir haben ihn wieder- 
holt zugelassen. Ich werde das Hans darüber 
entscheide« lasse«. (ES entsteht nun bei den 
Sozialdemokraten ein ungeheurer Lärm. einzelne 
sozraldemokratische Abgeordnete springen mit 
drohenden Fäusten auf, ""d man hört den Ruf: 
Gemeinheit!) Wie soll ich anders verfahren? 
(Lärm bei den Sozialdemokraten.) ES bleibt kein 
anderes Mittel. lRufe bei der Mehrheit: Ab­
stimmen! Rufe bei den Sozialdemokraten: Nieder­
legen! Große Unruhe.) Vizepräsident Anfing weist 
voraus hj„, d<,ß Abg. Singer ihm neulich in einem 
ahnttchen Halle zugestimmt habe. (Zuruf bei den 
Sozialdemokraten: Das war ein ganz anderer 
Hall!) Als der Präsident wieder erklärt, ab­
stimmen lassen zn wollen, entsteht abermals großer 
Lärm bei den Sozialdemokraten.
... ^bg. Be b e t :  Wir haben aar keine Rechte 

' A".?, Verfahren des Präsidenten muß ich 
alS llefchastso.dnunasmäßig unzulässig verur- 
thelleu.

Abg. ( N o t h e i n  (sreis. Bgg.)  b e to n t  ebenfalls ,  
daß die H rage der  Zulässtgkeit e ines  A n t r a g s  an» 
U ebergang  zu r  T a g e s o r d n u n g  ü ber  e inen Schluß-  
a n t r a g  b e re i t s  entschieden sei. W a s  fü r  einen 

" E *  es  im B a te r l a n d e  machen. w enn

Abg. D r  S p ä h , ,  (Z t r . )  b e fü rw o r te t ,  heu te  
dem eingeichlagenr»  V er fu h re n  t r e u  zn bleiben, 
den A n t r a g  au f  U ebergang  z ^ r  T a g e s o r d n u n g  
also zuzulassen, nn  übr igen  ab e r  die F ra g e  der 
G eschnftsordntti 'gskammissiori zn überweisen.

Abg Dr. S t t d e k u w tsozdem.): Wir werden 
die Metz üeit nun nicht bloß bekämpfen, sondern 
auch noch verachten.

Abg. S i n g e r  verlangt d a s  Wort zur Geschäfts­
ordnung

Vizepräsident G r a f  S t o l b e r g  erklärt, daß 
er nur je einem Redner für und gegen den Alltrag 
am Ubdergang zur Tagesordnung das Wort geben

Abg. S i n g e r :  ES ist ein Antrag anf Ver- 
Weisung der Sache an die Geschäftsordnungs- 
kommlssion gestellt.

Vizepräsident G r a f  S t o l b e r g :  Darüber
werde ich nachher abstimmen lassen. (Widerspruch 
oel.den Sozialdemokraten. Zuruf des Abg Singer: 
Ann. voiher!) Ich bitte diejenigen, welche dafür 
sind. daß erst der Antrag auf Tagesordnung znr 
Erledigung kommt, sich L» ergeben (Die Mehr­
heit erhebt sich, während tue Sozialdemokraten 
wieder g,oßen Lärm machen und mehrere von 
ihnen auf den Präsidententisch zustürzen.) Die 
Mehrheit hat entschieden, daß erst der Antrag auf 
Tagesordnung erledigt wird.

Nuwdem „nuinchr der Ab». Bebe!  (sozdem.» 
für und der SIbg v T i e d e , n a n u  Reichst, »gegen 
den Aulrua aus Uebergang zur einfache» Tun.-», 
ordnn»« über den Antrag auf Schluß der Debatte 
ge W ochen, wird der Antrug in namentlicher Ab- 
Mnimnug mit 21l gegen 68 Stimme» bei einer 
Stirn,«enthalt»»« abgelehnt.
„.^'äkvräsitient G r a f  S t o l b e r g  erklärt, daß 
Man nunmehr znr Abstimmung über den Antrag 
X » . , a u f  Schluß der Geschäftsordnung»-

m lsozdenr) erbittet mehrmals ver-
nnt,»^ > s  Wort zur FragesteNnng. Mit Aus- 
lirt hab/'i ' ' '"»" ' Herren, die den Antrag form», 
i" dem A'-b"be niemand '"> Sanie gewußt, was 
lesen hat ,»?« Keht. den der Präsident eben ver- 
erkläre ich z/«ke rechts: 8nr Kragestellnua!, Jetzt 
dorff. ob ein B^eaarstcllnng. daß der Antrag Kar- 
slniilos ist. M-e'wlntz des LaiiikS Vorliegt, einfach 
Nicht gedruckt ber.,,.^e» die Anträge ja noch gar-

V izep rä sid en t G',!''?''--
Antrag Norm«»,,, S t o l b e r g :  ES liegt der 
nu»gsdebat«e vor tck,-»»̂ ei>l»b der Geschästsord- 
Welcher?» " -" '-n t-r  großer Lärm. R»fe-

vornehinen  lassen. iB e i  'd e »  A bstim m ung m acht sich eine starke Er,en,,.^'°.ldemokraten 
rebreien lä rm en d  durche inander  " Alle

KKiÄ v s  L'°«rü L?--
ohrenbetänk»,.5^ ^Ein wlMttenlanger, wakrknst 

.b-..der Lärm. Der Präsident schwingt

fortwährend die Glocke. Ih n  zu verstehen ist bei 
dem großen Lärm nicht mehr möglich. Allmählich 
läßt das Lärmen etwas nach. Man bort Rufe: 
Wir wissen nicht, worüber wir abstimmen sollen!)

Vizepräsident Gras S t o l b e r g  erklärt, daß er 
über den Antrag Normann anf Schluß der Ge- 
schästsordnnngsdebatte nunmehr abftimm n lassen 
werde.

Der Antrag auf S c h lu ß  d e r  D e b a t t e  
wird mit 209 gegen 68 Stimmen angenommen.

Vizepräsident Graf S t o l b e r g :  Wir kommen 
zur Abstimmung über den Antrag Dr. Spahn- 
von Tiedemann. die Frage, ob über einen Sivlnk- 
antrag Uebergang zur Tagesordnung zulässig ist. 
der Geschäftsordttnugskommisston zu überweisen. 
(Abg. B r o e me l  ruft: Znr Fragestellung!) Ueber 
den Antrag ist bereits vorher debattirt worden 
Wir befinden nns in der Abstimmung. (Lebhafter 
Widerspruch bei den Sozialdemokraten. Rufe: Ist 
nicht zulässig! Es entsteht ein minutenlanger Lärm 
Man hört Rufe: Debatte! Zur Fragestellung!)

Abg. S i n g e r :  Ueber den Antrag anf Kom- 
missionsverweisilng ist noch nicht debattirt worden. 
(Glocke des Präsidenten.)

Vizepräsident Gras S t o l b e r g  fordert zur Ab­
stimmung aus. Es erhebt sich abermals ein fürchter­
licher L8»m. Der Präsident läutet ununterbrochen, 
dabei entfällt die Glocke seinen Länden. D e 
Sozialdemokraten klatschen in die Lände und 
schreien fortwährend: Wir wollen Debatte haben! 
Unter den Schreiern thun sich besonders die Abgg 
Broemel nnd Nösicke hervor. Man hört Rufe. 
auf den Präsidenten gemünzt, wie: Konsnsiousrath. 
gemeiner Lnmp n. s. w. Unter dem sich immer 
mehr steigernden Lärm und Tmnnlt sammeln die 
Schriftführer — die Abstimmung ist eine nament­
liche — die AbstimmnngStarten ein. Die Sozial- 
demokralen weigern sich, ihre Stimmzettel abzu­
geben. nnd als die Urnen auf den Prüsidialtisch 
gestellt werden, setzt das Lärmen abermals mit 
erneuter Deftigkeit ein und gebt in förmliche 
tnmnltna,,sche Szenen über.

Vizep äsibent Gras S t o l b e r g  theilt mit, daß 
sich an der Abstimmung 229 Abgeordnete betheiligt 
haben. Davon haben für die Ueberweisnng des 
AntragS Spähn an die Geschästsordnnugskom- 
mission 227 gestimmt, während sich 2 Mitglieder 
enthalten haben.

Abg. S i n g e r  (znr Geschäftsordnung): I m  
Auftrage meiner Freunde habe ich die Erklärung 
abzngeoen, daß wir gegen die eben vorgenommene 
Abstimmung Protest erheben. Wir müssen sie als 
nicht vorhanden betrachten nnd zwar aus folgenden 
Gründen: Der Präsident hat abstimmen lasten, 
ohne daß der Antrag znr Debatte gestellt worden 
ist. Er hat auch die Uuterstütznngsfrage erst ge­
stellt. als er schon angekündigt hatte, daß abge­
stimmt werden solle. Der Beschluß, zn dem der 
Präsident sich hergegeben hat. ist rechtsnnwirksam. 
(Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten.)

Vizepräsident Graf S t o l b e r g  ruft den Abg. 
Singer wegen der letzteren Aeußerung znr Ordnung

Abg. S i n g e r  (fortfahrend): Die geschästS- 
ordttungsmäßigen Formen sind nicht innegehalten 
worden. Das ist im deutschen Reichstage noch 
nicht vorgekommen! Der Präsident hat auch den 
Antrag vor der Abstimmung nicht znr Verlesung 
gemacht. Sie schlagen der Wahrheit ins Gesicht 
und sollten Ihre Politik nicht zu weit treiben.

Vizepräsident Gras S t o l b e r g :  Ich habe 
bereit» erklärt, daß der Beschluß rechtsgiltig ge­fußt ist.

erklärt in seinen weiteren Ans- 
führnngen, daß der Präsident als der Präsident 
des Staatsstreichs in der Geschichte fortleben werde

Unter großer Unruhe vertagt Vizepräsident 
Graf Stolberg die weitere Berathung auf Mitt- 
woch 12 Uhr.

Schluß 9'/. Uhr.

229. Sitzung am 3. Dezember 12 Uhr. 
m dem Vorsitz des Präsidenten Grafen
Ballestrem wird in der Berathung der Zo l l vo r -  
l a g e  fortgefahren.

Ein von dem Präsident Gras Ballestrem sofort 
mitgetheilter A n t r a g  S i n g e r  verlangt A b­
setzung des  G e g e n s t a n d e s  von der Tages­
ordnung aus solange, bis die Geschäftsordnnngs- 
kommission Bericht erstattet und das Plenum Be- 
schlnß gefaßt habe über die der Kommission am 7. 
November überwieseneu Frage, ob ein einmal 
vorn Lause über den Gang der Berathnng gefaß­
ter Beschluß wieder rückgängig gemacht werden 
könne?

Der Präsident stellt den grundsätzlichen Theil 
dieses Antrages — die Absetzung des Gegenstandes 
van der heutigen Tagesordnung — znr Diskussion. 
Abg. v. K a r d o r f f  beantragt sofort hierüber 
Ue b e r g a n g  z nr  T a g e s o r d n u n g  und befür­
wortet diesen Antrag kurz.

Gegen den Antrag auf Tagesordnung spricht 
Abg. L a a s e  (soz) Sobald dieser die Tribüne be­
tritt, giebt Präs. Ba l l e s t r e m den Vorsitz an den 
Vizepräsidenten B ü s i n g  ab Der Redner übt 
zunächst Kritik an den gestrigen Beschlüssen des 
Laufes, wird aber hierbei von dem Vizepräsidenten 
Büsing bald unterbrochen. Als Redner ferner be­
merkt. daß das Laus. wenn es so wie gestern 
fortfahre, den Präsidenten herabwürdige, schreitet 
Vizepräsident Büsing abermals ein, um gegen 
die Behauptung zn Protestiren. daß »der Präsident 
sich herabwürdigen könne". (Großer Lärm links 
Redner entgegnen Das habe ich ja garnicht ge­
sagt! Als Vizepräsident Büsing auf seiner An­
sicht beharrt. erneuter Lärm. Redner konstatirt. 
er habe nicht gesagt, daß der Präsident sich herab- 
würd ge. sondern daß die Mehrheit den Präsi­
denten herabwürdige Auch diese Wendung erklärt 
Vizepräsident Büsing für unzulässig). Redner 
tritt dann für den Antrag aus Absetzung von der 
Tagesordnung ein, an die Vorgänge vom 7. No­
vember erinnernd nnd dabei den gestrigen Beschluß 
des Lanses kritisirend. nicht in der Berathnng des 
Zolltarifs fortzufahren, sondern über 8 1 Absatz l 
des Gesetzes nebst Antrag Kardorff zn berathen 
Vizepräsident Bü s i n g  widerspricht wiederholent- 
lich diesem Eingehen auf den gestern gefaßten Be­
schluß des Laufes, ruft den Redner zweimal »znr 
Sache" und droht ihm für den Fall weiteren Ab-

schweisens von der Sache Wortentziehung an. 
Redner bricht schließlich kurz ab.

Der Antrag auf U e b e r g a n g  z n r T a g e S -  
o r d n n n g  über den sozkaldemokratischen Antrag 
auf Absetzung wird sodann in namentlicher Ab­
stimmung mit 210 gegen 66 Stimmen bei 6 Stimm- 
enrhalnittgen a n g e n o m m e n.

Vizepräs, B ü s i n g :  ES beginnt nunmehr
wieder die Berathung deS 8 1 Absatz 1 mit den 
dazu vorliegenden Anträgen.

Abg. B a r t h  (srs. Vgg.) S»»r Geschäftsordnung: 
I n  der Kommission sind 23 Referenten bestellt 
worden. Ich beantrage, daß wir zunächst die 
Referenten bören, der Reihe nach. Es wäre ja 
nun auch möglich, wie das auch sonst vorkommt, 
daß einzelne Referenten auf das Wort verzichten. 
Für dieien Fall würde ich beantragen, daß die­
jenigen Theile der KommisstonSveschlnffe bezüglich 
daran die Referenten verzichten, an die Kom­
mission zur schristlichen Berichterstattung zurück­
verwiesen werden. -  . ^

Abg. S p ä h n  (Ztr.) empfiehlt dagegen, die 
Referenten, wie das bei den Petitionen zn ge- 
scheben Pflege, erst nach abgeschlossener Berathnng

Abg?S i n g e r  widerspricht dem und verlangt 
erschöpfende Berichterstattung.

Biz,pras. Bü s i n g  erklärt, er werde den Refe­
renten das Wort ertheilen, da der Tarif einen 
Theil des Antrages Kardorff bilde und dieser zur 
Dtsknssion stehe.

Abg (Notbelln (srs. Bg.): Obwohl ich an sich 
von dieser Erklärung befriedigt bin, muß ich doch 
darauf hinweisen, daß es ein schauderhafter Ge- 
aanke wäre, 23 Referenten alle hintereinander zu 
hören. Das richtige ist doch. daß jeder Referent, 
nachdem er relerirt hat. seine Antrage stellt und 
dann über diese beschlossen wird.

Vizepräs. B ü s i n g  bestreiket, daß in dieser 
Weise vorgegangen werden könne; denn das Laus 
habe geftern durch Znlässigerklärnng des Antrags 
Kardorff bekundet, daß der Tarif als etwas ein­
heitliches behandelt werden solle. Er gebe also 
jetzt den Referenten da» Wort und zwar zunächst 
dem Grasen Schwerin-Löwrtz.

Referent Graf S c h w e r i n :  3 «  verzichte. 
(Große Unruhe links). „  ̂ ^

Abg. B a r t h .  znr Geschäftsordnung: Das
war zu erwarten; ich beantrage nun, diejenigen 
Theile des Tarifs, über welche Graf Schwerin 
zu berichten beauftragt war. an die Kommission 
znr schriftlichen Berichterstattung zurückzuver­
weisen.

Abg. G o t h e i n  (srs. Bg) weist darauf hin. 
daß Graf Schwerin von der Kommission beauf­
tragt worden sei. mündlichen Bericht zn erstatten. 
Er verletze also seine Pflicht, wenn er nicht 
resenre.

Abg. Singer: 3 L  kann dem nur zu­
stimmen.

Abg. Ri cht er :  Es ist wohl Gebrauch, daß ein 
Berichterstatter hier verzichtet, wenn er einen 
schriftlichen Bericht erstattet hat. Aber wenn die 
Kommission ihn mit mündlicher Berichterstattung 
beauftragt hat. so ist er auch dazu verpflichtet. 
(Beifall links).

Vizepräs. B ü s i n g :  Meine Herren, der
Lerr Berichterstatter ist jetzt bereit zu referiern 
(große Heiterkeit links), ich ertheile ihm das Wort.

Neserent Abg. Graf S c h we r i n  berichtet über 
die Nummern 5—22 des Tarifs unter sichtlicher 
Unaufmerksamkeit der Linken.

Abg B a r t h :  Nachdem der Herr Referent
seiner Pflicht mit nnr 10 Min nachzukommen ge­
glaubt hat. beantrage ich, die Nummern 5—22 des 
Tarifs noch jetzt znr schriftlichen Berichterstattung 
an die Kommission znrnckzuverwtisen. Ein der- 
artiger sogenannter mündlicher Bericht ist kein 
Bericht, das ist die Karrikalur eines Berichts. 
(Vizepräs. Bü s i n g  ruft den Redner wegen dieses 
Ausd'Ncks znr Ordnung). .

Abg. P a a s c h e  (nl ) widerspricht der Rlickver- 
weisnng. Die Linke habe ja dem Referenten nicht 
einmal zugehört.

Abg. S i n g e r  tritt dem Antrag Barlh anf 
Rückoerweisnng bei nnd verlangt eine Erklärung 
der Regierung, wie sie über diesen Antrag denke. 
(Gras P o s a d o w s k h ,  der einige Zeit hindurch 
den Berhandlnngen beigewohnt. Verläßt den Saal). 
Die Regierung habe monatelang an den Verhand­
lungen in der Kommission durch Vertreter theil- 
genommen und gerade dort die größten Bedenken 
gegen viele der Kommtssionsbeschlnffe erhoben. 
Und hier schweige sie. Sei denn die Regierung 
nnr dazu da. um hinter den Kulissen zu arbeiten? 
Sei es nicht eine Blamage derNegiernng vor aller 
Welt, wenn sie sich hier nicht erkläre?! Redner 
verlangt über den Antrag Barth namentliche Ab­
stimmung. „  ̂ .

Abg. P a c h n i c k e  (srs. Vgg.) ankert sich m 
gleichem Sinne und Weift besonders auch darauf 
hin. daß Graf Posadowskh gerade in dem 
Moment, wo Singer an die Regierung oppellirt 
habe. sofort anS dem Saal verschwunden ser.

Abg. Va a s c h e  bält seinen Borwurf aufrecht, 
daß die Linke dem Referenten garnicht zugehört 
h.ibe. sondern znm größtentheile sogar ans dem 
Saale geaangen sei. .

Abg. S t a d t h a g e n  will das bestrertenlund 
spricht dann für den Antrag Barth. ebenso Abgg. 
G o t h e i  n. (sreis. Vrg.) und B e r n s t e i n  (Soz.)

Abg. Noesicke-Dessan (wildlib.) hält eben­
falls schriftliche Berichterstattung für erforderlich, 
namentlich über Malz.

Hierauf wird der A n t r a g  B a r t h  auf Rück- 
Verweisung der Taiifnummern 5—22 an die 
Kommission zur schriftlichen Berichterstattung mit 
228 gegen 78 Stimmen bei zwei Stimmen- 
entholtnngen a b g e l e h n t .

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h :  ES ist 
gewünscht worden, daß ich mich zu dem Antrage 
Kardorff äußere. Die Regierung lehnt eS aber 
stets ab, sich in Gesrvästsordnnngsfragen des 
Lanses zu mischen. Sie wird abwarten, bis das 
Hans in die sachliche Berathnng des Antrages 
Kardorff eingetreten sein wird, und sie kann nu» 
wünschen, daß dieser Zeitpunkt möglichst nahe 
sein möge.

Abg. G a m p  (kreikons.) berichtet über die Po­
sitionen 23-43, Kartoffeln, Zucker- und Futter­
rüben. Toback. Hopfen. Küchenaewächse, lebende 
Pflanzen. Ziergärtnerei-Erzengnisse.

Nachdem dieser Referent 15 Minuten gesprochen, 
beantragt Abg. S t o l l e  (Soz ). diese Position an 
die Kommission znr schriftlichen Berichterstattung 
zurückzuverweisen. ^  ^

Abg. A r e n d t  (freckons.) beantragt Ue b e r -  
g a n g  z n r  T a g e s o r d n u n g  über diesen 
Antrag. Der Referent habe eingehend genug ge­
sprochen. und die Rückverweisung bezwecke ja doch 
nur. Zeit zu verbringen.

Abg. B e b e t  spricht gegen den Nebergang zur 
Togesordttttng. Die Regierung habe durch Graf 
Pmadowsth erklären lasten, daß sie znm Antrag 
Kordmff erst reden wolle, wenn über denselben 
sachlich berathen werde. Aber die Regierung sei 
es doch. welche den Antrag Kardo.ff verschuldet 
habe. die Aeußerungen des Staatssekretärs muffe 
er deshalb als ga z unpassend zurückweisen.

Vizepräsident Gras S t o l l b e r g :  Ich mntz 
diele Aenßeiung als unznlä sig bezeichnen, nnd da 
es sich um ein Mitglied des Bnndesraths handelt, 
so (Lachen links) rufe ich den Redner znr Ordnung.

Der A n t r a g  A r e n d t  auf Uebergang zur 
Tagesordnung über den iozialdemofratischen 
Antrog auf Rückverweisung wird mit 230 gegen 
72 Stimmen j a n g e n o m m e n  bei 1 Stimmen- 
enthaitttl'g.

Nunmehr reierirte über die Positionen Obst 
und Südfrüchte der nationgHiberalr Abg. B l a n ­
ken!, orn.  Sein Referat nimmt 27*/. Minuten 
in Ansvrnch. .

Abg. H a u s m a n n  (mdd. Vv.) beantragte 
über Position 46. A psel. Birnen. Quitten, Apri- 
kosen schriftliche Berichterstattlli'g.

Abg. Ba s s e  r m a n n  (natl.) beantragt hier­
über einfache Tagesordnung und befürwortet die­
selbe mit der AnSfnh l chkeit des Referats.

Weiter reserirt Abg. M ü I l er - Mei,nagen 
(sreis. Vp.) über Kaff e. Kakao. Thee Seine aus­
f ü h r l i ch e  Darlegung der Verband.Nltgen ans der 
Kommission nimmt 40 Minuten in Ansp'Uch. DaS 
scheint der Linken ausreichend, sie kellt keinen 
Antrag dazu.

E s fo'gt das Referat des Abg. G a m p  über 
Erzeugnisse der Forstwirthschast. Holz. auch Farb- 
hö zer, Qnebrachoholz. Gerbrinde etc.

Abg. W u r m  (Soz) beantragt Rückverweisngu 
der Position Qnebracho behufs schriftlicher Be­
richterstattung, indem er sich über die schweren 
Schädigungen verbreitet, we.che unsere Leder­
industrie von drm ungeheuerlichen Qnebracho-Zoll 
von 7V, Mk. zu gewärtigen habe.

Ueber den Antrag wird zur T a g e s o r d n u n g  
ü b e r g e g a n g e n .  ^ .

Abg. H e r o l d  tCtr.) berichtet über die Tarif- 
nummern 99-123 (Thiere und thierische Produkte. 
Federvieh. Fleischexlrakt, Fische. Kaviar. Seekrebse, 
Hummern. Austern). Die Posiliouen Pferde, 
Bi»h und Fleisch sind bereits erledigt.

Schluß der Berliner Blätter. Weiterberalhung 
Donnerstag.

Abg. S i e g  (natl.) reserirt über die Positionen 
160—175: MiiUereierzengn'sse aus Getreide, Reis 
und Hülsenfrücbte, F^tte, Oele, Stärke und Zucker.

Abg. G o t h e i n  (fr. Bg.) beantragt Rückver- 
weisuug dieser Positionen an die Kommission.

Abg. S p ä h n  iCtr.) beantragt über diesen 
Antrag Gotveins Uebergang znr Tagesordnung 
und erhält das Wort für diesen seinen Antrag. 
Das Wort gegen Nkbergang zur Tagesordnung 
erhält der Abg. Fischer-Sachsen (Soz).

Der Antrag S p ä h n  wird mit 214 gegen 
68 Stimmen angenommen.

Provinzlalutichrilltten.
Konitz. 1. Dezember. (Der Einbrnchdiebstahl 

in die Postagentnr Ritte!), der in der Nacht znm 
3. September d. J s .  stattgefunden haben sollte, 
nachträglich aber als stngirt sich herausgestellt hat, 
beschäftigte heute die hiesige Strafkammer. Fräulein 
Gertrud Qngssowski aus Ritte! (das„Postsräuleln") 
war wegen Diebstahls, Urkundensälschnng und 
Sachbeschädigung angeklagt nnd wurde die,e,halb 
zu 3 Monaten und 1 Woche Gefängniß vernrtheilt. 
Gertrud Onassowsk«, die sich seit dem 22. Oktober 
d. J s .  in Utiiersttchttug'Shoft befindet, ist am s. 
April l879 zu Bartenstein als Tochter eines Ober- 
sekretärS geboren. I h r  Vater ist Vor etwa 14 
Jahren verstorben. Er hinterließ die Wittwe mit 
sieben Kindern in dürftigen Verhältnissen. Gertrud 
Qnassowski erhielt eine gute E ziehnng. Sie trat 
in den Pottdienst und hat IV, Jahre lang in 
Berlin als Postgehilfin amtirt. Wegen Krankheit 
mußte sie ansich'iden. Em inzwischen rückgängig 
gewordenes Berlöbniß sollte für die jetzt Ange­
klagte znm Berhängniß werden. 370 Mk. sollte 
sie ihrem gewesenen Bräutigam zurückerstatten; 
sie hatte sich zur Rückzahlung in monatlichen 
Raten von je 5 Mk. verpflichtet nnd bis jetzt 
65 Mk. abgetragen. Im  Iabre 1901 suchte Herr 
Pfarrer Korn in Mittel, als Verwalter der Post- 
agentnr Mittel, eine Stbreibhilse. Gertrud 
Quastowski. die sich nm die Stelle bewarb, wurde 
am l September 1901 eingestellt nnd erhielt neben 
freier Station monatlich l0 Mk, später 12,50 Mk. 
Angesichts ihrer damaligen Nothlage — wie sie 
renmüthig erzählte — begann sie im Mai!902 
mit Bern "trennnoen. durch die der PoststsknS nm 
etwa 350 Mk. geschädigt worden î t. Um den Ein- 
brnchdiebstahl zu fingiren, hat Gertrud Qn die 
verschiedensten Postwerthzeichen und Forrn.uare rc. 
;m Ofen verbrannt und im Garten Mappen mit 
Briefmarken nnd Bersichernngsmarken unter dem 
Fenster des Postdienstzimmers ausgelegt. Wie 
erinnerlich, wurde znr Ermittelung der »Ein­
brecher" ein riesiger Avparat in Bewegung gesetzt; 
die Steckbriefe in dieser Sache umfassen Hunderte 
von Seiten. Auch Briefträger kamen in Verdacht. 
Nach Verlauf von sechs Wochen, am 2l. Oktober, 
nachdem ihre Ausgaben Aufmerksamkeit hervor­
gerufen hatten, legte Fräulein Qnasiowski ein 
Geständniß ab. Der Staatsanwalt brachte eine 
Gesammtstrase von 1*/, Jahren in Antrag. Ihre  
bisherige Unbescholtenheit und die an den Ta-



gkleate Rrue bestlmmtr» de» Gerichtshof »u einer 
milden Beurtheilung.

Marienvurg, 30. November. tD erP rovinzia lvere in 
fü r Bienenzucht) hielt gestern eine Borstandrsttzniig 
ab, in welcher einstimmig beschlossen wurde, im 
Interesse der Bienenwirthe und zur Hebung der 
Bienenzucht WestvrcnhenS die Wanderversammlnng 
denischcr. österreichischer und ungarischer Bienen­
w irthe siir 1905 »ach Danzig eingeladen und die 
Zustimmung der Haiiplveisninmluuq der bienen- 
wirthschastliche» Vereine Westprenßens. die am 
3- Ostertage nächsten Jahres in Danzig stattfinde» 
soll, einzuholen. Berathung über d ir Vorbereitung 
dieser großen Ausstellung, sowie Erörterungen 
über ein sicheres Weiterbestehen des Bereinsblattes 
— der westprenßischen Zeitung fü r Bienenzucht 
und Obstban — bildeten den weiteren Gegenstand 
der Berathungen. — Seitens des Ganvereins 
M arienburg wurden zur P iä m iiru n g  ausgelost 
die Vereine Biskiipitz. N ltm ark. Jrehstadt, Grnnan. 
Piasken, Pestli». Jadlonowo. Nenteich und Nlein- 
Albrechtan. — I n  den Brovinzialverei» anfge 
nonnneu ist der Verein T>nnz.

EUnng, L9. November. (Eine Uugli'Icksbot- 
schaft) kommt aus Kahlberg. Heute Vorm ittag 
sind dort die B riide r Ferdinand nnd Anglist L itt-  
kcniann in  der See ertrunken. R ittker und Welm 
wurden gerettet. Das Seenngli'ick ist dadurch ent­
standen, daß ganz Plötzlich ein Nordweststurm ein- 
setzte, der auch sofort die See ins Rollen brachte. 
E tw a 20 Fischerboote aus P.öbberna». Kahlberg. 
Vogelfang und Bodenwinkel befanden sich auf der 
Sem-fahrt. A ls  sie in die scharfe Brandung 
kamen, kenterte» nicht weniger a ls fünfzehn Boote 
und alle Insassen stürzten ins Wasser. S ie 
konnten sich aber, theils m it anderer H ilfe , in 
Sicherheit bringen. Die beiden Littkemamis. die 
n ilt R ittker und Welm sich in einem Boote be­
fanden. ritz die Brandung in See. und bevor man 
thuen zu H-lse eilen konnte, Ware» sie ver­
schwunden. Ih re  Lochen sind noch nicht gesunden. 
Dagegen hat man das Unglücksboot und auch die 
Netze bergen können. Auf der Nehrung herrscht 
ob dieses UngliickssallcS grotzr Erregung nnd Be- 
triibniß.

Elbing, 1. Dezember. (Aufgehobene Schulgeld­
freiheit. W irthichafisverband des Lehrervereius). 
I n  der Stadlverordnetensitznng wurde beschlossen, 
die Schulgeldfreiheit fü r die Lehrerkinder in  den 
städtischen Schule» aufzuheben. — Der W irth - 
schastsverbaud des Lehre» verein», welcher 400 
M itg lieder zählt, vertheilte fü r das abgelaufene 
2. Vereinsfahr etwa 10000 M ark  Rabatt. D ie 
Bäcker- nnd die Fleischerinnung haben einen Be­
schluß herbeigeführt, nach welchem ihren M i t ­
gliedern die Bew illigung eines Rabatts an die 
M itg lieder des Wirthjchastsverbandrs des Lehrer­
vereins verboten w ird. Infolgedessen hat der 
Wirlhschastsverband je einem Bäcker und Fleischer, 
die nicht den hiesige» Jiinnngen angehören, die 
Liekernng übertrage».

Rakel, 1. Dezember. (Bon Wilddieben schwer 
verwundet) wurde am Sonnabend Abend der 
Gntsinspektor K. Vvu der königlichen Domäne 
Hohrnberg bei Rakel. I n  einer Schlucht aus 
boheubrrger Gebiet, welche bewachsen ist m it 
Eichen und Kurzstränchrrn. w ilderten zur ange­
gebenen Zeit zwei M änner, welche von dem G nts- 
inspektor bei ihrem unsauberen Handwerk ertappt 
wurden. A ls  sich die W ilderer entdeckt sahen, 
legte einer derselben sofort das Gewehr an und 
tra f den Jnsvektor in den linken Oberarm. Beide 
W ilderer entkamen, sind jedoch angeblich erkannt 
Die Venvundung w ar so schwer, daß der Verletzte, 
nachdem die Kugel in Rakel von einem A rzt 
herausgezogen morde» war. m ittelst Wagens in 
das hiesige städtische Krankenhaus geschafft werde» 
mutzte.

beide» Seiten sind durch dunkle sich kreuzende 
Schräglinien aus gtastrten Ziegeln verziert. 
Ueber dem abschließenden Gesims erheben sich 
dann, das Dach hoch überragend, sehr schlanke 
P fe ile r aus schichtenwcise abwechselnd glasirten 
und »»glasirten Steinen, gekrönt durch spitze 
Dächer m it kleinen Kreuzblumen. D ie zwischen 
den P fe ile rn  liegende» geputzte» Flächen sind 
durch Giebel abgeschlossen, durch eine» i» der 
M itte  herablanirnden Rundstab in  zwei rnnd- 
bogige Flächen getheilt und oben durchbrochen 
Der ganze Giebel erscheint dadurch so leicht und 
zierlich, daß mau kaum begreifen kann. wie er die 
S türm e von nahezu sechs Jahrhunderten hat 
überdauern könne». Schon der im 17. Jahrhundert 
lebende Domherr Strzesz rühm t die Schönheit 
der Kirche, ganz besonders aber die des Thor- 
giebels in überschwäuglichen Worte». — Weniger 
schön wenigstens in , ihrem jetzigen Zustande, als 
merkwürdig sind zwe, Gemälde an der Außenseite 
der Kirche. von denen das kleinere, am Westgiebel 
befi.kdlrche die M u tte r Gottes m it dem Jesus- 
krnde darstellt und in der Hauptsache noch 
erkennbar ist. wenn auch die Gesichter etwas 
schwärzlich erscheinen. Dagegen ist an dem 
größeren am Ostgiebel des Langhauses nur zu er­
kennen, daß der gekreuzigte Leiland den M it te l­
punkt bildet. Auch das schöne P o rta l der Kapelle 
am Westgiebel ist bemerkenswerth. o.

Ordensbauten in  Strasburg.
-----------  (Nachdruck verboten.)

V or einigen Wochen w ar in dieser Zeitung das 
Ordensschloß in S trasburg  besprochen. Außer 
demselben finden sich dort noch einige andere Bau­
werke aus a lter Ze it, die den Brand im Jahre 
1631 überdauert haben und Zeugniß ablegen von 
einer Wohlhabenheit, von der jetzt wenig mehr zu 
spüren ist Steinbrecht, der wohl der maßgebendste 
Beurtbeiler ist, spricht die Vermuthung aus. daß 
sie vom Orden selbst ausgeführt nnd der S tadt 
übergeben sind. Zweifellos haben Baumeister des 
Ordens bei der Ausführung wesentlich mitgewirkt-

Das ausfallendste unter den erwähnten Ge­
bäuden ist der R a th ,auslhnrm . ein zierlicher, 
achteckiger Thurm , neben dem noch ein Theil des 
alten Rathhansgiebels über neuere Lauser hin­
weg, agt. die in unbegreiflichem Mangel an 
Schönheitssinn an die alte Rathhans»,,aner an­
geklebt sind. sodaß man zunächst garnicht erkennen 
kann.woder auf einmal die alteuManerreste kommen 
Daß des alte Nathhairs ein Prunkbau schönster 
A r t war. beweist außer den Ueberreften eine 
Skizze aus dem Jahre 1852, obgleich auch sie nur 
eine Ruine da»stellt. DaS in der Nähe neuerbaute 
Rathhaus bat keinen Thurm , sodaß es in S trasburg 
einen Rathhanslhu»m ohne RarhhauS und ein 
Rathaus ohne Nathhausthnrm giebt.

A u f dem Wege vorn Bahnhöfe zur S tad t fa llt 
schon von weitem der hohe Bau des Steiuthores 
auf, eines reich gegliederten, massigen Gebäudes, 
das noch recht g ilt erhalten ist, aber nur noch auf 
einer Seite m it der Stadtmauer in Berbinduua 
steht, da eine Straße zur Entlastung der engen 
Durchfahrt durchgebrochen ist. Weniger auffallend 
ist der dicht an der Drewenzdrücke gelegene 
Masurenthnrm, ein starker, achteckiger Thurm  
ohne besondere Gliederung, aber von schönen 
Verhältnissen.

Weitaus das bedeutendste Baudenkmal aber ist 
die katholische Pfarrkirche. W ie die vorher ge­
nannten Banwerke stammt sie aus dem Anfange 
des 14. Jahrhunderts und gebört zu den schönsten 
Kirchen Preußens. Der ursprüngliche Bauplan 
hatte zwei Thürme auf der Westseite vorgesehen, 
doch ist er leider während des Baues geändert 
und nur ein Thurm  au der Südwestecke zur Aus­
führung gerangt. E r  ist nicht sehr hoch, oben m it 
Zinnen bewehrt. Darüber erhebt sich ein etwas 
zu klein erscheinender Lelm  in Form einer acht 
fettigen Pyramide. Das Langhaus hat drei 
Schiffe von fast gleicher Löhe. Daran schließt sich 
das ziemlich ausgedehnte A ltarhans Es ist wahr­
scheinlich der älteste Theil und wohl schon Während 
des Banes des Langhauses und Thurmes zu 
gottesdienstlichen Zwecken benutzt. Is t  bei der 
ganzen Kirche die so, g ültige nnd ei„heitliche Durch­
führung der Architektur bemerkenswerth. so t r i t t  
ste doch am meisten am Altarhause hervor B o r 
allem ist hier der herrliche Ostgtebel zu erwähaen. 
Der Unterbau zeigt hier in  der M itte  ein großes, 
letzt vermauerte» Fenster. D ie Mauerflächen zu

Lokal Nachrichten.
Z u r Erinnerung. 5 Dezember. 1894 Schluß 

sieinlegnng im  neuen Neichstagsgebäude. 1891 f  
Pedro II.. der letzte Kaiser von Brasilien zu 
B a ris . 1870 M anteuffel besetzt Rotten. — Einzug 
des Prinzen Friedrich K a rl in Orleaus^ — 
Alexander Dumas, der Aeltere zu Vuys. französi­
scher Romanschriftsteller nnd Bühnendichter 184l 
S tiftung  des fürstlichen Lansordens zn Hohem 
zollern. 1835 f  August, G ra f von P lateu La lle r- 
mund zn Syrakns, hervorragender deutscher 
Dichter. 1825 *  E. M a r l i t t  (Eugenik John) zn 
Arnstadt. bekannte Romanschriftstellerin. 1795 * 
Friedrich von Hennan zu Diukelsbtthl in Bayern, 
bedeutender Nationalökonom und Statistiker. 1791 
jW o lfg a n g  Amadens M ozart zu Wien. 1757 
Friedrich des Großen Sieg bei Lenthen.

T ho r« , 4. Dezember. 1902.

— l S t a d t v e r o r d n e t e n s i h n n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt- 
verordnetettkoUkginms statt. Den Vorsitz führte 
L e rr Stadtverordnetenvorstkher Professor Boethke. 
Am Tische des M agistrats die Lerren Erster 
Bürgermeister D r. Merken. Bürgermeister nnd 
Kämmerer Stachowitz, Syndikus Kelch, S tadtra th  
Colleh nnd Stadtrathe Dietrich nnd Löschmann. Zn 
der fü r den Beginn der Sitzung angesetzten Z e it war 
die beschlußfähige Zahl von Stadtverordneten nicht 
anwesend, es wurden nur 16 gezahlt. Nach E r­
öffnung der Sitzung ertheilte der Vorsitzende vor 
E in t r it t  in die Tagesordnung dem Stadtverord­
neten P r e u ß  das W ort. Stadtverordneter 
Prenß. der bei den Ergänznngswahlen zur S tad t­
verordnetenversammlung nicht wiedergewählt 
worden ist, verabschiedete sich in einer längeren An­
sprache vom M agistrat und der Stadtverordneten­
versammlung. Da er jetzt aus dem Stadtverord- 
uetcukolleainm ausscheide, wolle er es nicht unter­
lassen. sich zu verabschieden, wenn er auch wiffe. 
daß eine wiche B-rabschirdnng sanll wohl nicht 
üblich sei. E r  habe beinahe 50 Jahre dem S ta d t  
verordneter,kolleginm angehört und da dränge es 
ihn. allerseits Dank anszusprechen, auch fü r die 
Nachsicht nnd Geduld, die man m it ihm gehabt. 
Zn Beginn seiner Stadtverordnete,üanftiabn sei 
er vom Oberbürgermeister Koerner verpflichtet 
worden. S r. Majestät dem Könige, dem Vater- 
lande. der S tad t Thorn und ihren Bürgern zu 
dienen, und er sei sich bewußt, diese Bürger- 
pflichten nach bestem Gewisien e rfü llt zu haben. 
Unter sechs Oberbürgermeistern habe er in seinen 
kommunalen Ehrenämtern gearbeitet. 47 Jahre 
w ar er Stadtverordneter, als welcher er nie eine 
Sitzung versäumte, 28 Jahre w ar er M itg lied  des 
Armendirektorinttls nnd 18 W inter hindurch habe 
er die HoUvertheilung fü r die Armen gewissenhaft 
besorgt. V o r 7 Jahren seien ihm bei seinem 
50 jährigen Bürgerjubiläum . auch Ehrungen in 
reichstem Maße zutheil geworden, die ihm unver­
geßlich bleiben würden, ebenso wie bei dem vor­
angegangenen Jub iläum  die Ehrungen unter 
Oberbürgermeister Bender. E r wolle sich nicht 
rühmen, aber er müsse sagen, daß er in  seiner 
langjährigen Thätigkeit stets m it besonderer Liebe, 
fü r seine Vaterstadt gearbeitet nnd stets nur 
die Interessen der Kommune im Auge gefaßt habe. 
und zu nahe gekommen sei er dabei niemandem 
Seine Richtschnur sei gewesen: A rbe it macht das 
Leben süß. Flech macht den P re is. Auch die 
Dornen habe er in seiner Laufbahn gespürt, m it 
den Freuden seien die Leiden gemischt gewesen, 
denn selbst die Verleumdung sei an ihn herange­
kommen und habe ihm Verfolgung persönlicher 
Interessen vorgeworfen. E r werfe aber den 
Ich le ier darüber. Sein größter Wunsch sei alle­
zeit gewesen, fü r die Allgemeinheit zu wirken. 
Lo tte  er sich nickt guter Rüstigkeit erfreut, so 
würde er seine Ehrenämter schon früher niederge­
legt haben. E r sei m it seinen 86 Jahren der 
älteste Bttraer von Thor« und es sei wohl selten 
daß der älteste Bürger einer S ta d t noch als 
Stadtverordneter sungire. Bei seinem Scherben 
aus seinen Ehrenämtern wünsche er den Lerren 
vom M agistrat und der Stadtverordnetenver­
sammlung bestes Wohlergehen und der Kommune 
ferneres Blühen und Gedeihen. Solange er lebe. 
werde er sein Interesse fü r die städtischen A n­
gelegenheiten behalten. Der V o r s i t z e n d e  be­
merkt. L e rr  Pr enß habe den Wunsch gehabt, schon 
heute seirre Abschicdsworte zn sprechen, obwohl m 
diesem Monate wohl noch eine zweite Sltznng 
stattfinden werde. Es thut uns alle leid, fuhr 
Redner fo rt, daß L e rr Preuß aus unserer Mr t t e 
scheidet, aber er darf  versichert sein, daß w ir  uns 
stets freuen werden, sein treues Angesicht zu sehen 
und daß w ir  ihn auch weiter als den ttnsrigen 
betrachten und uns m it ihm nach wie vor eng 
verbunden fühlen werden. Das darf ich Wohl anck 
im Namen der Versammlung sagen. — Die Zahl 
der anwesenden Stadtverordneten ist inzwischen auf 
18 gestiegen. Der zu mehreren irr der Nachbarschaft 
des RatbhauseS wohnenden Stadtverordneten ge­
schickte Bote kommt rrsu lta tlos zurück. Der V o r­
sitzende w ill mmmehr zur Tagesordnung übergehen.
S tv . L e n s e l  erklärt zur Geschäftsordnung, er 
halte dafür, daß die Versammlung nickt beschluß­
fähig sei, es könnte hinterher die B illig ke it der 
Beschlüsse angetastet werden. V o r s i t z e n d e r :  
Die Vorschriften der Etadteordnnng seien nicht

k-it" dk, ° ob kür die Beschlußfähig.

würde die Hälfte von 36 plus i  also 19 im 
letzteren F a lleaber die Zahl 18 zur BeschlntzM » 
keit erfordert ch sei» da 2 Mandate dnrch Tod 
und Mandats,.iederleaung erledigt sind Bei 
kicheren Gelegenheiten habe man dle thatskckNick 
vorhandene Zah l der Stadtverordneten M r die 
Beschlußfähigkeit genommen, man könnte da« mich 
heilte thun nnd es darauf ankommen lassen, ob 
dies richtig sei. S tv . C o h n  meint, es könnte nur 
d,e Normalzahl genommen werden. S tv  W o l f s  
spricht sich im Sinne des Vorsitzenden aus. Be 
seinen Ausführungen t r i t t  um V,4 Uhr S tv. 
Aronsohn in  den Saal. der a ls 19. von der Ber- 
sammlnug m it einem Stoß der Erleichterung be­
grüßt w ird. Es w ird  nunmehr zur Tagesordnung 
übergegangen. F ü r die Vorlagen des Berw al- 
tllttgsansschnffes re fe rirt S tv . G o e w e .  1. Von 
den ordentlichen Jahresrevisionen des W ilhelm- 
Ailgnsta-Stists, sowie des Kinderheims und des 
Waisenhauses w ird  Kenntniß genommen. — 2. 
Ueber das Kehren der Schornsteine in den städti­
schen Gebäuden beantragt der M agistrat den Ver­
trag m it der Scholttsteinfegermeister-Wittwe T iy  
kowski auf ein weiteres J a h r zu verlängern. Der 
V o r s i t z e n d e  the ilt hier.,» m it, daß ein Gesuch 
des Bezirksschornfegernikisters Lernte eingegangen 
ist. welcher diesmal öffentliche Vergebung der 
A rbeit wünscht. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  
Bei dieser Sache würden fast in  jedem Jahre 
Schwierigkeiten gemacht. Frau Trykowski führe 
die Arbeiten aber in einer Weise aus, daß man 
zu Ausstellungen kein Anlaß habe und von der 
Sicherheit der Ausführung überzeugt sein könne. 
Eine Ausschreibung habe auch in den Vorjahren 
stattgefunden, Frau Trhkowski w ar dabei zwar 
nicht Mindestsordernde. da ih r Gebot 30 Mk. mehr 
als das niedrigste betrug, aber man habe ih r doch 
den Zuschlag ertheilt, da man sich sagte, das Ge- 
bot sei schon niedrig genug und dürfe nicht nie­
driger werden, da sonst die A rbe it schleckt aus­
fallen könnte. Bon der Schornsteinfegern,nung 
wurde damals eine Beschwerde gegen die Zn- 
schlagserlheilung au den Bezirksausschuß gerich. 
tet, die aber Abweisung erfuhr, da der Bezirks­
ausschuß dem Standpunkt des M agistrats beitrat. 
Bei einem so minimalen Preise, wie ihn Frau 
Trhkowski bekomme, liege zur Ausschreibung keine 
Nothwendigkeit vor. Die Zuschlagsertheilung an 
Frau Trhkowski w ird  genehmigt, w om it sich das 
Mesnch des Lern» Leinte erledigt. — 3. M i t  der 
Verlängerung des M irthsvertrages bezüglich des 
Rathhansgewölbes N r. 8 erklärt sich die Ver­
sammlung eillverstanden. — 4. Verlängerung des 
m it dem Gutsbesitzer Block in Schönwalde über 
die Abfuhr t.'s  Straßenkehrichts abgeschlossenen 
Vertrages, einschließlich des Straßenkehrichts 
von der Merbahn — aus ein weiteres Jah r. Der 
Vertrag soll zu dem alten Preise, 10.860 M ark. 
verlängert werden S tv . P r e u ß :  M ttd e rA b fu h r 
des Straßenkehrichts werde noch nicht richtig ver­
fahren. V orm ittags werde der Kehricht zusammen­
gefegt. aber nachmittags erscheinen erst die Wagen. 
I n  der Zwischenzeit würden oft die K eh rich t­
haufen durch den Wagenverkehr zerstreut, sodaß 
die Papier este w.eder herumfliegen. I n  anderen 
Orten habe man es so eingerichtet, daß der
StrabenreinIgnnaSkolonne gleich ein EinspiinR,er­
wägen fo lg t, der den Kehrricht sofort aufnehme.
Wenn auch eine dahingehende Aenderung in der 
Abfuhr im Vertrage noch nicht vorgesehen werden 
könne, so könnte doch vielleicht das Gemüll schon 
vorm ittags abgeholt werden. S tv . W o l f s :  Dem 
Uebelftande. von dem L e rr Preuß rede, sei wohl 
durch die Vorschrift des Gebrauchs verschlossener 
Gemüllbehälter abgeholfen (R u f: Nein, Straßen- 
kehricht!) Aber ein anderer Uebelftand bestehe 
noch. L e rr Geheimrath D r. Lindan habe bei 
einer früheren Gelegenheit zur Sprache gebracht, 
daß der Absuhrnnternehmer verschlossene Wagen 
haben müsse, damit das Gemüll nicht herumfliege. 
Darauf müsse geachtet werden, der Unternehmer 
habe noch die richtiaen Wagen nicht. S tv . Ge­
heimer S an itä tö ra ih  D r. L i n d a u :  Das Herum­
fliegen ließe sich schon in einfacher Weise durch 
eine andere Anbringung der Klappen am Wagen 
verhindern. Der M agistrat möchte m it der Ge- 
siindheitskommisstou fü r den nächstjährigen Ver­
trag diesen Punkt ins Auge nehmen. Bürger­
meister S t a c h o w i t z :  F ür das nächste J a h r
würden sich solche Aenderungen wohl noch nickt 
treffen lasten. Erst jetzt habe sich der Absuhrnnter- 
nehme, nach unserer Vorschrift Wagen angeschafft, 
da würde es unbill,g sein, schon wieder neue 
Vorschriften zn erlassen. Zu einer staubfreien Ab­
fuhr werden w ,r nicht kommen, schon beim L'nem - 
schütte», staubt es ja. Der Uebelstarch.von dem L e rr 
Preuß gesprochen, mache sich Wohl nur bei Märkten 
bemerkbar. M i t  weiteren Neuerungen müssen 
w ir  jetzt schon ein bischen warten, denn sie sind 
m it großen Kosten verbunden. S tv . P r e u ß  hält 
die Kosten, soweit eS sich um den von ihm be- 
W,scheuen Uebelftand handelt, nicht fü r so groß. 
Nach Schluß der Debatte w ird  die Vertragsver- 
langernng m it Herrn Block genehmigt. — 5. Znm 
Vorsteher und stellvertretenden Vorsteher fü r den 
3. Bezirk werden die L e rr Bäckermeister Szmczko 
bezw. Uhrmacher Preiß und zu Armendevntirten 
U r denselben Bezirk die Lerren Pau l Netz und 
Malermeister Zahn gewählt. — 6. Verpachtung 
des Rathhansgewölbes N r. 10. M i t  der Ueber- 
tragnng des Pachtvertrages auf einen anderen 
M iether erklärte sich die Versammlung emver- 
standen. — 7. Der Haushaltsplan der städtischen 
Gewerbekaffe fü r 1. A p r il 1903 06 wurde in E in ­
nahme und Ausgabe auf 969 M k. festgestellt. — 
8. Auch die Verlängerung des Pachtvertrages über 
das Rathhansgewölbe N r. 11. wurde genehmigt. 
— 9 Finchtlinienfestsetzttng fü r eine neue Straße 
zwischen Graben- nnd Wallstraße. Es handelt 
sich um die neue Straße, die am neuen ReichS- 
baukgebäude vorbeiführen soll. Die Flnchtlinien- 
sestsetznug w ird  geuehmiat. — 10. Vermiethnng 
>es Rathhansgewölbes N r. 24. Auch fü r dieses 
Gewölbe w ird  der Vertrag anf einen neuen 
M iether übertragen. — 11. Verlängerung des 
Pachtverhältnisses bezüglich des Rathhanskeller- 
ranures N r. 29. Diese Pachtverlängerung w ird  
ebenfalls noch genehmigt. — 12 Von den Be- 
triebsberichten der städtischen Gasanstalt fü r die 
Monate J u l i  und August 1901 n im m t die Ver­
sammlung Kenntniß. — Es fo lg t die Berathung 
der Vorlagen des Finanzausschusses; Referent S tv. 
K i t t l e r .  13. Protokoll über die odentliche Re­
vision der städtischen Kassen am 26. November 
lS02 S tv . L o h n  bemängelt, warum  man bei der 
Reich-bank ein Lowbarddarlehn von 1000 M k.

habe, das schon immer in den Revisionsberichteu 
vorkomme. M an  werfe die Zinsen dafür ja ge-

w i t z : E r  wundere sick. daß ei» Kaufmann w ir  
L e rr Cohn ««-gen diese Posten sei» könne, der nur 
eine Einlage auf Girokonto sei. S tv . Cobu be­
b t e t  das. R e f e r e n t :  Es liege hier wohl 
ein Mißperfiandniß vor. Nutzer der Einlage anf 
Vnrokouto. gegen die man nicht» sagen könne, sei 

^  bin Lombarddarlehn Vorhände», da- 
?»>... . " ^ r  auch sehr bequem sei; ste brauche
was m .ckÄ » . Kasse,.bestände zn ha ltn ,.

^s te llt werde». SIV. W o l f s

sind. E in Lomdarddarlrhn cxistire nicht. Erster 
B ü rge rn ,M e r D r. Ke r s t en  empfiehlt einen A „ .  
trag nn Sinne des Referenten. Der Antrag des
N e lle » ''a b ''e « 'k ^ ''Ä ? ^  Rrchnmigsbericht sestzn- neuen, ov es ych der dem 1060 Mk-NnstK^ „n ,
eine Einlage anf Girokonto oder ..... ,i,?Lom bard! 
darlehn handelt, w ird  angenommen nnd danach 
von dem Revisionsberickt Kenntniß genommen 
14. Bei T ite l I I  1 der Waisenhaus- nnd T ite l m  i  
der Kinderheimkaffe pro E ta ls ja h r 1902 werden 
Etatsüberschreitnngen von 51.54 M k. nnd 1813 
M ark genehmigt. — 15. Kenntniß genommen w ird  
von einer Reihe Nachweisnngen über die bis 
1. November 1902 bei der städtischen Schlacht- 
hanskaffe und bei der städtischen Userkaffe ge­
leisteten Ausgaben pro E ta ts jah r 1902. über die 
bis l.  November entstandenen Ansaaben der Käm- 
mereikasse pro E ta ls ja h r 19 )2, über die bei der 
Wafferleitnngs- nnd Kanalisationskafse vorgekom­
men und zu erwartenden Nebe, schreitungen und über 
die bis 1. November aeleisteten Aufgaben und die 
noch verfüabar bieibenden M it te l bei der S tad t- 
schulenkaffe pro E ta ts jah r 1902. — 16. Festsetzung 
des W ittw en- und Waisengeldes fü r die H in ter­
bliebenen des verstorbenen Armendieners Fiukeldeh. 
Das W ittwengeld stelle sich anf 2 l6  Mk.. f ü r s  
Kinder sind je 43 Mk. zn zahlen, macht zusammen 
388 M k. Da aber der Löchstbetr ag nicht über den 
Betrag hinausgehen darf, den F . bei Lebzeiten als 
Pension bezogen hätte, so muß der Gesammtbetrag 
anf 297 M k. festgesetzt werden. I n  dieser Höhe 
w ird  das W ittw en- nnd Walsengeld bis 11. De­
zember 1910 genehmigt, von wo an das Waisengeld 
rn F o rtfa ll kommt. — 17. Niederschlagung elnes 
einem städtischen Beamten gezahlten Gehaltsvor­
schusses. Der verstorbene Armendiener F. bat 
einen Vorschuß von 50 M k. gehabt, welcher der 
W ittw e in Abzug gebracht wurde. Aus ein Gesuch 
derselben w ird  dieser Betraa niedergeschlagen. — 
18. Umzugskosteu an einen städtischen Lehrer. Der 
von Schönwalde hierher bernfeue Lehrer Weffa- 
lowski hat eine Umzuaskoftenentschädignng von 
10 M k. eingereicht, die von der Ka kulatnr anf 
10.40 M k. abgeändert ist. Die Versammlung ge- 
netnnigt diesen Betrag. — 19. Erhöhung des Ge­
halts i i i r  einen städtischen Lilsssörster. F ü r den 
Lilfssörster Großmann l l  beträgt das Gehalt im  
E ta t 60 M k. pro M onat. Bei Ausstellung des 
E ta ts  ist nun übersehen worden, daß nach ministe­
rie ller Bestimmung das Gehalt fü r einen L>ilsS-
sörtt-r mit einer Dienstzeit Vo», 7 bi» 10 fahren
66 M k. betragen soll. Dle danach fü r das ganze 
J a h r fehlenden 72 M k. werden nachbewilligt. — 
20. Nachbewillignng von M itte ln  im Kämmerei­
etat pro 1902 zn Prozeß-, Grundbuch-, Regu- 
lirunas- und Adlösnngskosten. Der E ta t fleht 
h ierfür 300 M k. vor. Die S tad t hat nun aber 
zwei Prozesse verloren, die größere Kosten machen: 
einen Prozev gegen Mocker wegen der Gemeinde­
steuer des Fuhrunternehmers Gude. Kostenpunkt 
96 Mk.. und einen Prozeß gegen die He» ren N lmer 
nnd Kann wegen Straßenbanlaste.:. Kostenunnkt 
163 M k. Der Etatsposten ist bereits um 62 M k. 
überschritten. Es wurden noch 150 M k. nach- 
bew illigt. — 21. Nachbewillignng von M itte ln  zu 
Fnhrkosten nnd Tagegeldern bei D ienftrei L» der 
städtischen Beamten pro E ta ts jah r 1902. Der 
Etatsposten be tra ft 500 Mk.. ausgegeben sind aber 
bereits 842 M k. Der durch die Beschickung deS 
ProvinzralstädtetageS entstandene Ansaabebetrag 
von 280 M k. ist bereits genehmigt. Außerdem 
sind noch 87 M k. Kosten durch die Vertretung der 
S tad t bei dem Begrab,,iß des Oberpräsidenten von 
(Nobler entstanden. D ie Versammlung bew illig t 
noch 600 M k. nach. — 22. Beieihnna des G rund­
stücks A ltstadt (Araberstraße) N r. 132. früher den 
Leetz'schen Erben, jetzt Herrn Schlofferm ister 
Döhn gehörig. Es wrrd ein Darlehn von 25000 
Mk. genehmigt, nach W ahl des Darlchnsnehmer- 
entweder zu 4 '/, Proz., anf 5 Jahre nicht kündbar, 
oder zn 4'/z Proz. Zinsen und '/ ,  Proz. A m orti­
sation — 23 Von den Nachweisnngen über die bis 
znm 15. November 1902 bei der städtischen Kranken- 
Iianskaffe und der Siechenbanskaffe geleisteten 
Ausgaben pro E ta ts jah r 1902 w ird  Kenntniß ge­
nommen. zugleich wer den der den T ite ln  B ro t nnd 
Fleisch fü r das Siechn,Hans je 80 M k. nachbe- 
w illig t. — 24. Bew illigung des Wohrlungsgeld- 
znschnffes nnd der Umzug-kosten an eine»» städti­
schen Lehrer. D ie Umzugskoste», werdeii fü r den 
von Posen au die hiesige K n a b e ,innttelschnle be­
ru f e,!enL eh ?er D o u a t  in Höhe von 19.30 M k be­
w illig t Da L e rr Donat bisher nur an P r iv a t-  
schnleu beschäftigt w ar. w ill die Regierung seine 
feste Anstellung erst dann zulassen, wenn er einige 
Jahre im städtischen Schuldienst gestanden bat. 
Nun besteht aber die Bestimmung, daß nicht fest­
angestellte Lehrer einen WohnnngsgeldAnschttß nicht 
erhalten. Der M ag istra t ist aber der Ansicht, daß 
diese Bestimmung fü r diesen F a ll nicht zutreffen 
könne; es würde ein Unrecht sein, wenn Herrn D. 
nickt gewährt werde, was bei Ausschreibung der 
Stelle versprochen ist. D e ^ M a g is tra t wie der 
betreffende Lehrer können ja nicht dafür, daß die 
Reaierung die feste Anstellung nicht genehmigen 
wolle. Das Wobnnngsgeid beträgt fü r Uuver- 
heirathete 400 Mk.. fü r Berhenathete 500 M k. 
Der Antrag deS M agistra ts. Herrn Donat das 
Wohnnngsgeld zu gewähren, w ird  genehmigt. — 
Ueber die letzte Vortage des Finanzausschusses 
re ferirt S tv . G lü c k n , a u n. 25. Rechn,,"« der 
Kämmereikaffe pro I9a l. D ie Einnahme beträgt 
908400 M k. nnd die Rechnnna schließt m it einem 
Bestände von 8H>8 M k. Das Vermögen der 
Kämmerei stellt sich aus 5973000 M *. und nach 
Abzug der Passiven beträgt es 3390600 M k. D ie 
Rechnung w ird  genehmigt. — Schluß der öffent­
lichen Sitzung um 5 Uhr. I n  geheimer Sitzung 
wurde über eine außerordentliche Beih ilfe  fü r 
einen städtischen Forstbeamten beschlossen.



Litterarisches.
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konnt, die inmitten des Starnberger Sees liegt. Wie 
em abgerissenes Stück Erde aus einem Märchenland 
Mnurrnt dem Schiffer dieses Eiland entgegen. Die 
Oberbayern nennen es die R o s e n i n s e l  und seitdem 

unserer erfolgreichsten Epiker, Ernst Edler von der 
Planitz, in seinem „ K o n i g  s m  ärch en" den Haupttheil 
einer lieblichen Dichtung dorthin verlegt hat, ist die 
dnsel sogar bevölkert, wenn auch nur von Traum- 
Sestalten eines deutschen Dichters. Des Nachts, wenn 
o.er Mond hinter den Bergen aufzieht und sein Silber­
licht über die Wasser ausgießt, regt es sich in den 
Rosensträuchern, die schneeweißen Schwäne der schönen 
Seefrau tauchen aus den Schatten auf und ziehen in 
langen Reihen vorüber. Unter den vielen Dichtungen, 
welche alljährlich durch die Bücherläden fluten, hat 
Planitz' feeenhaftes „Königsmärchen", das soeben in 
6 . Auflage bei A. Piehler u. Ko. in Berlin erschienen 
ist, einen der nachhaltigsten Erfolge zu verzeichnen. 
Nlcht mit Unrecht nennt es einer unserer bekanntesten 
Kritiker, Hermann Kiehne, eine Melodie in Moll, die 
Herz und Sinn gefangen hält. Und ein Berliner Essayist 
kennzeichnet Planitz mit bezug auf sein „Königsmärchen" 
treffend als den selbstschöpferischen Vorgänger unserer in 
jüngster Zeit auftretenden Märchen-Epidemie. Wer aber 
heute über den Starnberger See fährt, der erblickt nicht 
nur die wild überwucherte Roseninsel, sondern sehr bald, 
wenn er scharf zusieht, alle jene Wesen, die in Planitz' 
„Königsmärchen" ein schemenhaftes Leben führen. Das 
meritorische derartig ins Volk dringender Dichtungen 
besteht ja hauptsächlich darin, daß sie für einen bestimmten 
O rt zunächst nur eine Staffage schaffen, bald aber einen 
dauernden verklärenden Charakter. I n  dieser Verklärung 
bleibt sodann die Gegend in der Phantasie des Volkes 
belebt und nach Jahrzehnten und Jahrhunderten ent­
wickeln sich daraus jene anziehenden Sagen, die man sich, 
wie Planitz so hübsch sagt, flüsternd und schauernd „am 
Winterherd erzählt, wenn draußen heult der Wind durch 
Sturmesnacht."

Welches Buch schenke ich meinen Kinder zu Weih­
nachten. sagt mancher Vater und manche Mutter vor 

Feste. Die uns zur Beurtheilung vorliegenden 
Werke aus dem Verlage von L. Wiegand in Hilchenbach 
in Westfalen: W i e g a n d s  S a m m l u n g  g u t e r  
I u g e n d s c h r i f t e n : Nr. 1. Grimm, die schönsten Sagen, 
geb. 0,90 Mk., Nr. 2. Grimm, die schönsten Märchen, 
geb. 0,90 Mk., Nr. 3. Twiehausen, 50 Erzählungen, 
Sagen, Märchen und Räthsel aus der Pflanzenwelt, 
geb. 0,70 Mk., Nr. 4. Schneider, Deutschland in Lied, 

und Volksmund, geb. 1,20 Mk., Nr. 5. Hebel, 
^ A A i t t e in  des rheinischen Hausfreundes, geb. 
0,90 Mk., Nr. 6. Hebel, Erzählungen des rheinischen 
Hausfreundes, geb. 0,90 Mk., Nr. 7 . Neues Schatz- 
kastlein. Erzählungen für jung und alt. Ausgewählt 
und herausgegeben vorn Prüfungsausschuß sür Jugend- 
schriften des Vereins evang. Lehrer- und Schulfreunde 
zn Elberfeld, geb. 0,90 Mk., Nr. 8 . Fick, Die schönsten 
Sagen Rheinland und Westfalens, geb. 1,50 Mk., sind 
zu dem Zwecke vorzüglich geeignet und werden jung und 
alt Freude machen. Die Büchlein sind von fachmännischer 

. t̂e (Prüfungsausschüssen für Jugendschriften, Lehrern rc.)
uut größter Sachkenntniß zusammengestellt und bearbeitet. 
Der I n h a l t  kann daher als tadellos bezeichnet werden 
und braucht niemand Bedenken zu hegen; wir haben es 
A n  7.'* Sachen von echi klassischem Werthe zu thun. 
Was die Ausstattung betrifft, so finden wir gutes, holz.

freies Papier, deutlichen Druck und einen gefälligen und 
dauerhaften Dermatoid-Einband. Dieser Dermatoidftoff 
ärbt nicht ab, daraus entstandene Flecken können mit 

Wasser abgewaschen werden und ist er gegen Verreiben 
und Verrutschen äußerst widerstandsfähig. Bibliothek- 
verwalter und Lehrer, die diese Bücher in die Volks- und 
Jugendbiliotheken einstellen wollen, können Bibliothek­
bände erhalten. Der obengenannte Preis ist außerordent­
lich billig. — Alles in allem, „Wiegands Sammlung 
guter Jugendschristen" verdient die weiteste Verbreitung 
und wollen wir wünschen und hoffen, daß nächstes Ja h r  
zum Weihnachtsfest weitere 8 Bände empfohlen werden 
können. _______________________________________

Mannigfaltiges.
(D e r  W in te r . )  Aus Berlin wird be­

richtet; M it einer Kälte von 16 Grob 
Celsius, weiche die am freien Ort befindlichen 
Thermometer Mittwoch friih anzeigten, 
herrscht eine so niedrige Temperatnrlage, 
wie wir sie in Berlin seit mehreren Jahren 
nicht zu verzeichnen hatten. Die Spree, 
Dabm« und Havel, aus denen die Eisdecke 
von Dampfern zertrümmert worden war, um 
die Rückkehr der noch unterwegs befindlichen 
Schiffe nach ihren Winterankerstelle» zn er­
möglichen, ist neuerdings geschloffen und 
innerhalb viernNdzwanzig Stunden hat das 
Eis eine Stärke von 22 Millimetern erreicht. 
DaS EiS des MiiggelseeS ist stellenweise bis 
8 Zoll stark nnd in begrenzten Bezirken 
siir Schlittschuhläufer freigegeben. Die 
Natureisbahnen im Thiergarten, Rouffean- 
insel und Neuer See haben bereits die Stärke 
von sechs Zoll erreicht und find polizeilich 
abgenommen. Die Maurerarbeiten aus den 
Bauten sind natürlich unterbrochen worden. 
Seitens der Baupolizei werden »Keller- 
r-Visionen* vorgenommen, nachdem zur amt­
lichen Ke»»t.iiß gelangt ist» daß bei der 
scharfen Kälte in der Mitte des vorigen 
MouatS auf verschiedenen Neubauten weiter­
gearbeitet worden ist, obwohl der Mörtel 
unter der Kälte förmlich gefror.

(E in  F a m i l i e n d r a m a )  wird aus 
Berlin berichtet. Dort vergiftete die Frau 
eines in der Gabelsvergerstratze wohnenden 
kranken Buchhalters nach wiederholtem Streit 
mit ihrem Manne sich und ihren 3jährige» 
Sohn mit Morphium. Es kam rasch Hilfe 
nnd ein Arzt lieh beide «ach dem Kranken­
hause am Friedrichshain bringen. Dort starb 
die Fra», während der Kleine, der nur sehr 
wenig von dem Gift genommen hatte, sich 
auf dem Wege der Besserung befindet.

(D ie letzten Ak k u mu l a t o r wa g e n )  
sind am Montag anS dem Betriebe sämmt­
licher Strah^nbahngesellschaften Groß-BerliuS 
entfernt worden.

H o l z v e r k a u f
vom Artillerie-SchießplatzThonr.
Donnerstag, »1. Dezember 1902, 

vormittags n» Uhr. 
sollen im Gasthofe zu Neu-
Erakiia

18 Stück Bohlftamme.
LI50 , Stangen l./lV. Kl., 
700 rm Kloben,
630 ,  Spaltknüppel,
»M .  Reiser I. Kl..

15^,0 „ Stubben 
da.- L -r M oltkk lin ie  mid a u s  den 
Laxen 108. 122. 126. anS der 
,-»»» ^>»na der Russen«, Pvpie. 
^  "nd Wpgoda Linie». !>e>
L agenlm ik 46 47 h ,„ , y,„We,>

F eldbahn  J a g e n  105.
B a rz a h lu n g

^ rn iso u -B e rw a ltttlig T h o ru .

ökk litt 861m l ,
2  M s t i M .  H a rk t S .

krmiMed. kilMed.
k M I 8 6 k.

Hsssienrs ll'ouloa et veZbmItttzrg — 
Lkiss Lvans, k'räalem Izellr.

Die Prospekte sind zn haben in der 
schule oder bei Herrn Eo1«mdisrv8k 1, 
Buchhandlung.

L . I  <»niv n , Direktem-.

Sorriigl. Schreib««!»
für

Schreibstuben und Schulen 
Literflasche w  P f /

Seiüenpapler
In schönen Farben. Buch 40 Pf.,

K-Ieillbismki.

IÄ O  S tü c k

k L i l L l j e n .

s S x v I ,
fleißige, liebliche

Sänger, Stamm Erntges. ^

V . v r u n ü m s n n ,
«reitestraßr 87.

DaS altbewährte

zum  W ü rz e n  von schwacher Bouillon, 
Suppen. Gemüsen, Sanken u. s. w.

E . D  'rzüge der Haltbarkeit, Aus« 
g,eb'gk°tt und Billigkeit. J„ Original, 
flaschchen von 3S Pfg. an bestens 
empfohlen von
Jnh . 7. klskorZkI, Kolonw. und
Delik., Altst. Markt 29.

Eignet sich, wie auch M aggi's vor­
zügliche Bouillon-Kapseln, als hübsches, 
billiges und praktisches Weihnachts- 
geschenk.

ln?Lcßeleiv T Ä  
eakh^rteenl ioo gr

k̂ o I-k/. 0.7V
N--.2___ «V».o.6cr

_____ _________lU.O.St,
bei / k l d s r l  L/AnN, 

S s k r i s s .

Oztlil'8
ßülvÜoH-

?r. r«. «r - i§o. 1L«. r.00 n. L«
kt ä« brbnbp cke fieuzelt.
ksiiWo 8ö>Iiic, fl/uu »8.

ülsiN d̂ljdvzgsklllsgkr
empfehle zu äußerst billigen 
Preisen. Bestellungen nach 
Maß sow. Reparaturen wer­
den in kürzesterZeit ausgeführt. 

H a r k « ,  Gerechteste. 27.
»Gesunde Wohnungen (Aussicht 
Ablchftl) zum Preise von 480—7A)
Mk.zu verm. Bankstratze 41.

«egen
tßvston IINÜ »slsoeleolt

empfehlen wir nnsere
uloblver^oblelmeniloii

isialr-
LxtrM-Kundvlis.

PrelS pro Packet 25 Psg.
Knckvr» L» V o.

Lvedrkrkyl
(x re ig x ek rö Q t).

Laräellenbutter, Lredsbatter, ^n- 
ekovisbatrer als Lelax kür Lemmel- 
Zebnirteo Heirck im ksinen, pikanten 
Oegedmak übertrotkev, v̂enn man 
nimmt: drei Lsslöftel xnte Lütter 
uvä 1 Ideelöllel (kür 10 kkennixs» 

L". Vie8 ^irä mit äer Kabel 
8olanxe äurobeinanäer xeärüekt, 
di8 äer Lelsx gleiekmäZZix ist.

ist sedon in Lrodebüebssn 
ä 25 kkevnix überall rn kaben.

Sämmtliche
Kölllhkk-

W l i i r e i i
hält stets vorräthig

N . N o o k n s »  Thor«, 
Böttchermstr., im Museum.

l l k m i W  M t k M ,
E lisabe th s traße , 

empfiehlt räumungshalber zu

bckuttil-mnWtkMtl!:
iV intei-blolizen,

j je iiu lto illisx en ,
ö L m e n -lis p o lte ll ,
tlL«!d!ien-X»potten,

Illkli-Xnübkil-Mrkii.

von Nutzholz, Werkzeug, BillardqneueS, 
Kugeln rc.,verschiedenenMöbel, 2 Stuhl­
schlitten rc. rc.

Verkaufszeit: Vormittags von 10—l 
Uhr nur Katharinenslratze 7. Nach- 
mittags von S—7 Uhr »nr Nett-

(D er f r ü h e r e  H a u p t m a n u  S i d n e y  
O'D a n  0 e), der sich wiederholt in Gefäng- 
nisten und Irrenanstalten befunden hat, ist 
seinem Vormund, einem Berliner Ingenieur, 
entwichen, aber in Hamburg von der dorti­
gen Polizei bereits festgenommen worden. 
Der Hanptmann Sidney O'Danne war einst­
mals Lehrer des Kaisers.

( D r e i  K i n d e r  e r t r u n k e n . )  In  
Solingen brachen drei Schulkuaben, welche 
trotz aller Warnungen sich auf dem morsche» 
Eise de« au der Schützenstrahe gelegenen 
Teiches vergnügten, ein und ertranken, ehe 
ihnen Hilfe gebracht Werden konnte.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Bei der Klein­
bahn Herford-Saiznfle» erfolgte Montag 
Nachmittag ein Zusammenstoß zweier Züge. 
Zwei Personen sind schwer verletzt. Ein 
Wagen wurde zertrümmert. Der Schaden ist

(D as  Op f e r  e i n e r  Verwechsel ung)  
wurde dieser Tage in Metz die junge Frau 
eines Feuerwerks-Oberlentnants. Sie trank 
»ach der Rückkehr von einem Spaziergang 
aus einem Glase mit klarer Flüssigkeit, das 
aus dem Arbeitstisch ihres Gatten stand. Das 
Gefäß enthielt unglücklicherweise eine Subli­
matlösung zn photographische» Zwecken, und 
die junge Frau starb unter furchtbaren 
Schmerzen.

( E i n f u r c h t b a r e r  S t u r m )  wüthete 
in der Nordsee. Etwa 80 Schiffe suchten 
im Hafen von SHIeldS Zuflucht.

( E i n  g r o ß e S B r a n d u n g l ü c k ) h a t  
in Bochum eine große Zahl Menschenleben 
vernichtet. Zn ei»er Konditorei brach dort 
Fener aus, wobei neun Personen umS Leben 
kamen; schwer verletzt wurden drei, leicht 
verletzt wurde eine Person. Von den Schwer­
verletzte» liegen zwei im Sterben. Zn der 
Brandkatastrophe berichtet noch die »Wests. 
Volkztg.": »In der Backstnbe der Kondi- 
torei Köster brach am Dienstag gegen 12 Uhr 
nachts Fener aus, welches sich mit großer 
Schnelligkeit über das ganze Haus verbreitete. 
Den im tiefen Schlaf liegenden Hausbewoh­
nern war es unmöglich» das brennende Haus 
-n verlassen, da die Treppen bereits nach 
kurzer Zeit einstürzten. Ein Dienstmädchen, 
welches a»S dem Fenster auf die Straße 
sprang, blieb mit zerschmetterten Glieder» 
todt liegen, während ein anderes 13jährigeS 
Mädchen, welches sich an den Fensterrahmen 
angeklammert hatte, ehe man es retten 
konnte, ebenfalls auf die Straße hinabstürzte 
nnd schwere Verletzungen davontrug. Die 
Feuerwehr konnte sich nur mit großer Mühe

in das Gebäude Eingang verschaffe«. D« 
Brand wurde Mittwoch Vormittag gelöscht.*

verantwortlich für deu Inhalt! Hetnr. Äartmarm L» Lho«.

A m tlich« 2>«uztg«r Pr»d»k»«»»

von» Mittwoch den 3. Dezember 1SV2.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von Ivoo Kilogr.

inländ. hockbnnt und weiß 741—780 Gr. 147—151 
Mk. bez.

inländ. bunt 734—766 Gr. 140—148 Mk. bez. 
inländ. roth 729-785 Gr. 138-148 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714

Ge i s t e  ver T unne von >00« Kilvgr. 
inländ. große 656 Gr. 121 Mk. bez. 
transito große 624—686 Gr.88—l19 Mk. b>z 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 130 Mk. bez. 
transito weiße 120 Mk. bez. 
transito Viktoria 128 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr.
transito 110 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von tvOO Kilogr.
inländ. 118—122 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer» 165 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 10» Kilogr. 
roth 100 Mk. bez.

Kleie per50 Kilogr Weizen- 7.70—8.55 Mk. bez. 
Rohzucke r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig.

Rendement 88» Transitpreis franko Renfahr- 
Wasser 7.75-7.82'/, Mk iukl. Sack bez.

Ha mb u r g .  3. Dezember. RNbvl stetig, lokoko. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum stramm. Standard white toko 6.85. —
W e tte r : Kalt_____  ____

m uM -M llö
nur direkt! -  schwarz, weiß »-farbig. V .W  P f .  
bis Mk. 1 8 -  p. Met., für Blouse.r u. Roben. 
Franko u. svkon verrollt >»S Haus gelieiert. Reiche 
Milfterauswahl umgehend.
H « i r i » v 1» « r x ,  L i i r l i v l » .

Viel«»» M e m l m
« m r t s s  V M W l l m

lldvrrssellvvL valllrUek — uLeI,r»»1it§ ckLktvLck.
L1» Drlumpü cker karkiimvrls.

P. 8ok^arLlc>36 Lövus, körrixl. IIoü, Lsrliv, ZtarL- 
irrakeustr. 29. VorrLttrix iu allen dv88ereL Lartü«eris-, 
vroxea-

5. Dezbr.r
Sonu.-Uttterg. 3.52 Utrr. 
Moud-Anfgana 11.1 r Uür. 
Mond-Untera. 913 Uhr.

I i t  Rchillitzililg
der

Kiaiieligiioi' 8ee'8
ist preismrth abjugebr».

Fuhrwerk zum Bahnhof wird gestellt.

MMdm llsilvsll
besitzt die Elektrizität. Bei körper- ! 
liehen Leiden und mättttlichen 
Schwächezuständen schreibe man 
an die Firma Onstav von 

in Heidenau- 
Dresden, welche umsonst und 
franko daS 48 feit. Buch über § 
die elektrische Selbstbehandlung 
mit der preisgekrönten, herrlich 
bewährten elektrischen Induktions­
maschine (Preis 24*/, und 26*/r 
Mk.) zuschickt. Tausende glän­
zender Anerkennungen.

puppenkopse
mit echtem F ra u e n h a a r  und 
S ch la faugen  schon für 1,50 Mk. 
empfiehlt

l a a .  r ^ a n n o o i » .
v .  S a l o m o n s  p l a o d r . ,

Friseur. ,
Thor«, Bachestraste L.

erboitsv mvsoost «ack portofrei 
sinen ?ro«pslct über eine attsiu  
2nver1ü88istce Silke xexen äie

von ^pordelrer ». Otto U nänsr, 
D rvsävn-^. 16

täglich BerSienft
durch Vertrieb unserer weltbe- 
rühmtenFntler-Extrakteu.Kalke. 
Herren aller Stände, welche 
Landwirthe regelm. besuchen, be­
vorzugt. Nach monatl. Thä­
tigkeit An stellnng auf Fixum. 
Zälhs Klcholihrmiltrisabrik
v r « 8cks« 4.. Am SchießhauS 1.

AM" Wer S te l le s n c h t  verlange die 
„Veutsedv ValrauLeupost" Eßlingen. 

Empfehle mich als
p e r f e k t e  K o c h f r a n .

_______Lo^allto^sLI, Bäckerstr. 7.
Eine alleinstehende, saubere u. ehrt. 

ev. F r a u  sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse, leichtere S te llu n g  in 
kleiner Familie oder als Stütze der 
Hausfrau. Anged. u. S . S . an die
Geschästsst. d. Zrg.________________

Ein ordentliches
Mädchen

kann sich sofort melden. Meldungen 
unter 0 .  N. an d. GeschättSst. d. sttg.

sucht sofort
Frau vommor, Grabenstr. 16, II.

Peritkttl A chhslttt
sucht für den Monat Dezember Be­
schäftigung. Gest. Angebote befördert 
unterm Zeichen I*. H die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.____________________

Ein Lehrling
kann sofort rinireten bei

A nx 8/«2ep»v8ll1,
_______________Bäckern,,iNer.

1  T a p e z i e r l e y r l i n g
und ein Laufbursch« iofort qel-ichl.

Tapezier und Dekorateur.

E i n e n  L e h r l i n g
per gleich od. später f. s. Kolouial- 
waaren- und DestillationS - Geschäft 
sucht Lckusnck teoknopt, Tborn.

A llk ir i  W d m s l i t
per sofort gesucht
______B aderstrasie 6, parterre.

1 1 0 0 0  M a r k
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 o/o gesucht. Gest. Angebote unter 
«k. tt . 2 0 0  an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung. ___________

Große und kleine, gut verzinsliche

M  H ä u s e r  A
nrit und ohne Land, unter guten Be­
dingungen zn verkaufen.

SmuelnskS, Culmer Chaussee 50.

D e r  P l a t z  
C n l m e r  C h a u s s e e

N r. 2 3  SL ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort -u verpachten.

I ^ r l l T  K a u n .

Schlitten
in großer Auswahl empfiehlt

G« Slhiillkll
(zweisitzig)

zu laufe» gesucht. Angebote nute, 
„Schlitten" a» die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.__________ — —

G n te rh a lteu e

L a d e n - E i n r i c h t u n g ,
kompl., für ein Kvlouialwaarem 
Geschäft, hat billig abzugeben 

OLLVLHkilloäv, 
Konsum-, Spar- nnd Banverei«,

Eiiigetr. Genossenschaft 
mit bescbräntter Haftpflicht. Thoru.

8 a ls » t lt i  W irt« ,
2- u. I flgl., 4 ew st. Holz, mit 
Futter, Bekleidung und Bekrönungen, 
2.20 m h., 1,00 m br., sind zu haben
bei S o t4 8 L S V 8 k l, Tischlermstr.

ki« «tllks Allsdiillgksliilij,
1 0 0 x 6 0  em, nebst Konsole, hat 
billig abzugeben. Zu ertragen

G erechtestr. 3V» varterre.

1 neuer G eh -P elz
zn verkaufen Tncbmacherstr. 4, l.

H liO iük 8 M m W ,
fein im Geschmack, 3 Stück 10 Pfg.

S chlthrnactierslr. 14, Keller» 
ea. 2i>0 obm

Feldsteine
offerirt Stewke»,

bei Thorn 2.

Lass
zu r  N öthen  K reuzto tterie , Ziehung 

vom 13.— t8. Dezember, Hauptge­
winn 1000)0 Mk.. L 3 50 Mk., 

zn r  K ö n ig sb e rg c r T h ie rg a rte n - 
L o tterie , Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2>50 M k. L 1,10 Mk.. 

z u r  11. B adischen P fe rd e lo tte r ie , 
Ziehung am 15. Januar 19o3, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
4 1,10 Mk. 

zn haben in der
Keschrlstsstküe der ,khorr»tr Pltse*.



W W lW ts M in
von

N v t n r .  4 H « rc k o in , L I » o r i » ,
Katharinenstraße 8, 

gegenüber dem königl. Gouvernement,
I»kologv8pl»

des deutschen Offizier - Vereins,
— mehrfach prämiirt — 

empfiehlt zum Weihnachtsfeste 
B erg rö fte rn n g en  in Kreidemanier, 

fast lebend groß,
in  künstlerischer A its f iih r i ln g  

von 12 Mark an.
Gest. Aufträge wolle man bald 

machen.

» »

unter voller Garantie 
mit gesetzt, 

geschützter Fußstütze 
osfeiirt zu

außergewöhnl.billigeu 
Preisen

N sr kimi,
Atbrechtstraße, Ecke Friedrichstraße. 

Lloeduulseko W e r k e l t .

Spiel-Aaäms
sowie

fertgercbenlre
in großer Auswahl zu billigen Preisen 

empfiehlt
H a p k s s l  W o l L I ,

Seglerstraße 23.

M Z

llsftrirt billigst

lN « U . ,SlbribmMüU/,
In, Handtuch-Znck

versende l Postkolli hochfein schmeckenden

U erkür-Kaffee
für Mk. 9 ,5 0 .  1 1 ,2 5 . 1 3 ,3 0 .  

unter Nachnahme frei Porto.
_____0 o k » a , H alle a . S .

Renen diesjährige»

M fklsmeMüW I',
per Pfd 2 4  Pfg. 

türkische P flau m en , S enf- 
gurken, D illgnrken ,sow ie M a g d e ­
b u rg e r  S a u e rk o h l ist der feinste im 
Geschmack, 8 Pfd. 25 Pfg., empfiehlt 

.lob. Rexäou- G erechteste. V.

X  K ohlen, X
beste Marke, sowie

Kleinholz
empfiehlt frei Haus

< A » 8 t» v  ^ e l t e n n n m i ,
Cnlmerstr. n. Mettienstr. 3.

Tranks Atiubolz.
unter Schuppen lagernd, stets zuhaben. 
^  k ' s r r s r i ,  Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern- 
klobenholz I. und II. Kl«eve kenü-o, L L
sowie eine Parthie » « r in g «  billigst 

für Wiederverkänfer, 
eiupsiehlt kckuspck « o k n v r t .

KIMsii dsi klllwee
hat jedes Quantum

pkerckemökren
a b z u g e b e n .

Ein möbl., freundl. Zimmer,
aus Wunsch auch mit Pension ist zu
verm. B äckerstr. 4 7 ,  p t.

Volz-Uevkauf.
O b e r fö r s te re i  T c h irp i tz ,  K r e i s  J n o w r a z l a w .

DaS gesammte, in den nachstehend aufgeführten Schlägen deS Schutz 
bewirk« K arschau. BelausSbea.nter Förster D a b l k « ,  SchutzbezirkS R n h - 
heide, Förster M ü n z  er. Schutzbezirks G chirpitz, Förster D o r n .  Schutz- 
bezirkS B ra n d ,  Förster D a  ecke. zum Abtriebe gelangende « » .» « rn -v o rb -  

- _____ k-a sfbriktlttben AufaebotS verkauf
werden.

Jagen
und

Abtheilung

Größe der G eschätzte Taxe Z»
P HiebSart HiebS- K zelern d erb , pro leistende

fläche holzmaffe Festmeter Anzahlg.
da ckee km Mk. Pf. Mk.

1 21 (Karschau) Kahlhieb 4 600 10 1600
2 NOa (Ruhheide) E, 4 2 900 S 1620
3
4

192d (Schupitz) 
230 (Brand)

»» 4
2

5
3

9 ,0
400

9
10

— 1620
600

Die Schläge sind durch weiße Oelfarbenringe abgegrenzt. Der Einschlag 
erfolgt durch die Forstverwaltuug und auf deren Kosten. Anzahlung 20 
Prozent des muthmaßlichen Kaufpreises als Sicherheit innerhalb 8 Tagen 
nach Ertheilung des Zuschlages au die Forstkasse in A rg en au .

Die schriftlichen Gebote sind getrennt für jedes einzelne Los für ein 
Festmeter der nach beendetem Einschlage zn ermittelnden Derbholzmasse in 
Mark und Pfennigen in verschlossenem Umschlage mit der Aufschrift: „An­
gebot auf Kiefern.Derbholz" spätestens bis zum 1 0 . Dezember d. JS., 
Nachmittags 7 Nhr, an den unterzeichneten Oberförster abzugeben. Die 
Angebote müssen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter sich den 
ihm bekannten Berkaufsbedinguugen ohne Vorbehalt unterwirft. Die Er­
öffnung der rechtzeitig eingegangenen Angebote erfolgt am Mittwoch den 
17. Dezember d. JS., vormittags OVz Uhr, in korrart's Gasthaus 
in Podgorz in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter. Die für diesen 
Verkauf gütigen Bedingungen können an den Wochentagen in meinem Ge­
schäftszimmer eingesehen werden. Die BelaufSbeamten find angewiesen, die 
HiebSorte auf Verlangen vorzuzeigen.

Der Oberförster. ____

A k 'a » /» 0 § .
Kreuzsaitig mit durchgehendem ! 

Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen 

Preislage«.?. IiWlmsliir,
« , rechteste. >1/13

Kolli« rW ItO
Z ieh u n g  am  1 3 .—1 8 . D ez

L 0 V V V 0 - 5 1
Oüginatlose ü M k. 3 ,3 0 ,  Porto u. LiV r i o ü r i v ! »  S

Svrlln lV.

k F ü r  M ageu leidcnde!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladnng deS 

MagenS durch Genuß mangelhafter, zn heißer oder zu kalter Speisen ^  
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a ^ rn r ra -a r rh )  W a g rn k r  n p f. 
M agenschm erren , t; rrnere V e eb au u n g  ooer U erfchleim rrng 

! zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
 ̂ vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
find. Es ist dies das bekannte

Ber-anmists- «ud Blntretnignngsmiitel, der»Üben iisSlitös-Mill.
D ieser L rü u te rn e in  1>t uns vorrlixllvben, beUlcillktlx 

deknuckeueu L rü n te ru  m it 8 '^vm  Wein b e re ite t, uuä stürict 
unä belob t cken xunsen V erännuu^sorxauism us ües Avusoden 
ebne ein U rkM iriuittel rn  sein. XriLntvr-IVein b e se itig t a lle  
S törungen in äen iriutxeM ssvn, re in ix t ckns R lu t von allen 
verdorbenen kravirinavkenäon 8tokkvu unü w irb t körävrnö 
auk Llv Xvudilcknnx xesnncken L lu tes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
selim erren, ^nkstossvn, 8oöl>rvnnvn, VILdunxen, V ebvlbelt 
mit L rdreellen , die bei vllronlseilvn (veralteten) Aaxenlelcken 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.

und deren unangenehme Folgen, wie: 
M u h l v e r s t o p s u n g  V eblem m unx, L o l l k s o b  I N o r r  v u ,  
L errk lop fen . 8ebluk1o8lkrkeit, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (Ullinorrlroläul-IOeläen) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xeiinä beseitigt. Kräuter-Wein beliebt 
jedwede Unrvrckaullebkelt, verleiht dem Verdammgssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutm angel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 

I ^ N l r r l l f lU l lg  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher A ppetitlosigkeit, unter 
nervöser 4bspannunx und O em ütbsvers^m m unx, sowie häufigen 
XoplsobmerLeo, soblaklosen Xiiebton, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im puls. Kräuter-Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Loben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

X rün ter-W ela  ist zu haben in Flaschen L l.23 u. 1,75 Mk. 
in Lborn, AoeLer, 4 rx en au , In o ^rarla^v , 8ebVnsvv, Oollub, 
Onlmseo, V liesen , Llssozvo, 8ebulltL, ko i «Ion, 8vblvusvnau, 
v ro m b erx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „H u b e rt v lr lo d , Livlprlx, H7est- 
strasso  8 2 " . 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
M an verlange ausdrücklich

N b '  H u b e r t  o i r l v b 's e d v u  " V 8  L > 8 u 1 e r v e lu .
Mein Kräuterwein ift kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: 

Malaaawetn 450.0. Weinsprit 100.0. Glycerin 100.0 Rothwein 240.0. «ber. 
eschen,aft 150.0, Kirschsaft 320.0. Fenchel. Anis. Helenenwurzel, amerikanische 
Kraftwurzel, Enzianwurzel. KalmuSwurzel k» 10,0.

Dnaven-Iacken, K indrr-M iitzen 
und Kapotten»

sovis s l v x a i r l v  ^ v 1 « - L a ^ b 1 t s  smxüsdlt in grosser Auswahl,

k u t r ^  u v ä  L ö ä s r s l r z s s k ,  k v k k  ö r k l i k s l r ä s s k .

U sw VselisnlUös eutbält:
kliisob-Veiseckeeksu.......................................................   6,00-16,00
?!üsoh-L6i86äsekell, gepresst.......................  „12,00-18,00
klüsck-k'akrleekLw, e rtra  g r o s s „ 24,00—27^00 
ZeZlsLin-Vsis^äee'ren . . . . . . . . . . . .  20,00—30,00
ZvkIkkiu-veolLeu mit IVoIIrüekeu . . . . . . . .  30,0(»—45/0
Xamslkartt-Veekeu . . . . . . . . . . . . .  11,00—25,00
Oa^uLtä-veeksu „ t2,00—18,00
Oervalkts ^VolläeeLeu............................................... .....  10,00—t 5,00
Wollene Lguipatkeu-V^ekea..........................................  6,00—18,00
Seiäeoe Lgnipagen-Veoksn ...........................................  13,50—!6,00
Wsisss S o d lE e o L e u ..................................................   8,00—14,00
Weiss« unä graue Laäeäeekea . . . . . . . . .  7,50—11,00
Halbwollene LkerckeäeokeQ................................. ....  . „ 2,2̂ t— 5,75
Reinwollene kferäeäeolcea. . . . . . . . . . .  4,00—15,00
Wollene kkeräeäeelren mit satter .................................   6,00—12,00
Wasserck'obte LreuL-kieräeäeeben................... - - 4,50— 6,00
Wasseriiiebts Lkeräeäecken mit Riemen . . . . „ 6,00— 7,50
Zebneeäeeken (l^etrgeweds)........................  ̂ „ 6,00—12,00

A t a N v H i -
^Itstkütlsebvr A arkt ^ r .  23.

Z itronen

K a d e n
m meinem neuerbauten Wohnhause. 
^ e ^ lh te s t r .  8  10 , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vorn 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.

in allen Nurkilbmungen
ru

MMMölinlieli düngen prskM
liekrrt Nx unä fettig angemacd!

?diIiW  M s »  stsedü.

I  k  k  ^ 4  0
4 G eschäfts-G röffuttttg. 4  

4
^  eine ^

:  Ziglirreii', Wretten-, Tabak- I  
!  aab Weia-Haaiilaag 7
W  eröffnet habe, und bitte höflichst mein Unternehmen unterstützen W  

zu wollen. Hochachtungsvoll

G  L .  ^

Hiermit zeige ich ganz ergebenst an, daß ich in meinem 
bisherigen Laden

S  L L i s a v S t l i s t i ? .  8
eine

lithographische Anstalt und Steindruckerei,
V d o r n ,  L N s s v e l k s t r s s s s

empfiehlt sich
z u r  A n f e r t i g u n g  s ä m m t l i c h e r  D ru c k s a c h e n .

Visitenkarten, Verlobunxsaurvlxen, VoebLeltselulaäunxvn, Wein-, 
Vum- uuck Vitzueurvtllletlen billlxst.

Grohe Auswahl iu Weihnachls-Postkarten.

kaaiiliaa-vaitt^al-NIiiiiattliiaaa''
mit den vollki'MmenÜeu und sinureichsten Apparaten 
zum Stopfen, Sticken, Sänmeu, Kappen, 

S o n tach iren  und Schnnrannähen.
E i n f a c h s t e r  M e c h a n i s m u s .  

V o r z ü g l i c h e r  P e r l s t i c h .
L e ic h te s te r  g e r ä u s c h lo s e r  G a n g .  

U n b e g r e n z t e  D a u e r .
5  J a h r e  G a r a n t i e !

F a m i l i e n  - V e r s a n d t  -  M a s c h i n e  5 5  M a r k .

« L  4 ^ « » I I P . -
K S n isa d o r« , V n a lp k . I - s n g g sn n o  4 4 .

Filialen: osn-ßv, Llbing, »rom bsrg, ______

Eine große Wohnung,
3 Tr., 7 Zim m er nud Zubehör, von 
s o f o r t  zn vermischen.

V Is ra  CoppernikuSstr. 7.

k i u  » m k  N « d > i » T
2 Stuben und Küche, zu vermietheu.

Vlebwv, Mellienstr. 103.

Ein Laden
ist in meinem Hause Coppernikuöstr. 
23 vom I. Jan u ar I803 . evtl. auch 
früher, zn vermielhen.

^ p i i t  I D O L .

E i n  L a d e n
nebst Kelle» räum Friedrichstr. 10/l2. 
zu vermietben. Näheres

C u lm er C haussee 4 0 .

1  Z i m m e r ,
möblirt auch unmöblirt, sowie ein 
K eller zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu ver- 
miethen. Zu ersr. Hohe- u. Tuchmacher­
straße-Ecke, pt.

Großes, gut m öbl. Z im m e r mit 
sep. Eingang für 1 auch 2 Herren 
per sofort oder sväter zu verm

A lts tad t. M a rk t 2 8 ,  IN.
Gut m öbl. V o rd e rz im m er billig 

zu verm. A ra b e rs tr . 6 .
Eleg. m öbl. Z im m er sowrr zu 

verm. B reiteste . 11, 1l.
Kl. m. Z.. Nähe Garmionkirche gesucht. 
Anerb. u. 0 . 8. a. d. Geschä^tsst. d.Ztq.

M ö b l. Z im m ., mu a. o. Veni., 
sok. bill. z. v. SchnbniocherÜr. 24, III.

<Sr. n . kl. m ö b l.Z im m er z. verm. 
G e rb e rs tr . 1 3 /1 5 , Gartenhaus 2 Tr.

2  » iö d l. . P in i l l t l
Möbl. Z. in. K. z. v. Geritennr. 6.1, r.
. g. m. Z. z. v. 7 kobsstraüe
M öd t. Z im m . z. v^riu. Bowestr. '3.
B. in. ?tim. z. v. Wilkelmsvl. 6. IV.

h l j A t r i i u l M i l h e  K lld s .u n jl
m. altem Zubeh., Pserdestall für 2 
Pferde Luch Lv. seit ca
5 fahren v. Herrn Hauptmann voqi, 
tt^zfcksk-voek bewohnt, ist vom 1. 
April 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in demselben Hause F ried rich - 
strafte 2  4 ,  1. E ta g e , thunlichst in 
der Zeit von 11—1 Uhr.

U l o o k k e r r s o l r s t t l .

z V o b m i i i K

von 8  Z im m ern  nebst allem Zu­
behör mit Zenualwasserheizuug ist 
von, 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des HauleS

W ilh e lm s tra tz e  7 .

Z o s o r t  o k r  D r i l  1 W .
D reiz im m erige  W o h n u n g en , 
L aden  nebst Nligr. Zimmer, 
eine herrschaftliche W o h n n n g  von 

sechs Zunmern und Zubehör, 
zu vermielhen Friedrichstiaße 10'12. 
Näheres C u lm er Chaussee 4 0 .

W o h n u n g ,
hochel.. neu renoo.. 6 Zimmer, sofort 
oder später Brückenstratze 2 0  zu 
vermietheu, ev. mit Stall. Zu ersr. 

B rückenstrafte 2 0 ,  Laden.

Friednchstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend auS 6 
Zimmern, 5knche, Nebengelaß, Bade- 
stube rc., zu vermietheu. Näheres 
beim Portier.

8 » c h « s W n  I  W m «
von 3 Zimmein und Zubehör vorn 
1. Januar 1903 zu verm ethen

G -rs tcn s tr. I S .  M .

Parterre-Zimmer,
umilöblirk, soaleick >̂> »cr»>.

Z„ e>s>. B äckerstr. S , »art.

A B re ite s tr . 4 ,  IU . C t., ^  
8  Woyumlg, 4 Zimmer und Zu- H 
«  behör, vom 1- Avril 1903 ab «  
D zu verm ITmtt t t a » .  ^

Ä alkonw ohnnng , 3 Zimm u 
Zubehör zu,» 1. Okt. zu verni. 

R arrm . 86li'ilL. C u lm e .s tr . 2 2 .
K l. H ofw ohnnust, «uwe. Küche 

und neue Drebrolle, an eine Person 
zu verm. W ilh e lm sp la tz  0 .  ^

2  L v rd e rz im m er ohne Küche vom- 
1. 10. zu verm. N eust. M a r k t ^ ^
Menov. h. W., 2 Z. m h. K. m. -- Z. 
ZIv.  s. o. sp. z. v. Z. erir. Bäckerstr. 3,x^, 

I 2 -iinimer, Küche.
« .  x . »  , ,

Druck und Verlag von C. Dombr ows l i  in Ldorn


